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Die Seherin Marija, der neben Vicka und Ivan seit 
über 38 Jahren täglich die Gottesmutter Maria als 
„Königin des Friedens“ erscheint*, empfängt an 
 jedem 25. des Monats von ihr eine Botschaft, die in 
besonderer Weise an die ganze Welt gerichtet ist.
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Liebe Kinder,

heute rufe ich euch zum 
Gebet auf. Das Gebet 
möge Balsam für eure 
Seele sein, denn die 

Frucht des Gebets ist die 
Freude, das Schenken, 
das Bezeugen von Gott 

vor anderen 
durch euer Leben. 

Meine lieben Kinder, 
in der vollkommenen 

Hingabe an Gott wird Er 
sich um alles kümmern 
und euch segnen, und 

eure Opfer werden einen 
Sinn haben. Ich bin bei 

euch und segne euch alle 
mit meinem mütterlichen 

Segen.

Danke,
dass ihr meinem Ruf

gefolgt seid!
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Liebe Leser,INHALT

komm, Herr Jesus – Maranatha! Dieser 
Ruf, diese Sehnsucht nach unserem Erlöser 
möge in diesen Tagen in unseren Herzen 
lebendig werden. Jesus sehnt sich nach Dir! 
Nach einer persönlichen Beziehung! Er 
möchte Dein Herz für sich gewinnen und 
Dir Seines dafür schenken. Die Adventszeit 
bietet uns die Gelegenheit, bewusst auf Gott 
zuzugehen; Ihm unser Herz zu bereiten, 
damit Er als Kind in der Krippe an Weih-
nachten neu in uns geboren werden kann. 
Dazu mögen Euch die Betrachtungen zur 
Advents- und Weih-
nachtszeit, sowie alle 
anderen Betrachtungen 
und Zeugnisse dieser 
Ausgabe „medjugorje 
akutell“ eine Hilfe und 
Anregung sein.
Welch eine Freude ist 
es für uns, für 
Medjugorje arbeiten zu 
dürfen und den Auf-
bruch mit zu erleben, 
der gerade in diesen 
Tagen spürbar ist. Seit 
der Ankündigung von Papst Franziskus im 
Mai 2019, dass ab sofort offi ziell Wallfahr-
ten nach Medjugorje organisiert werden 
dürfen, hat sich vor Ort Vieles verändert: 
Es ist ein deutlicher Zustrom an Pilgern zu 
verzeichnen, aber auch an Priestern, Bi-
schöfen und Kardinälen. Dies wurde beim 
Jugendfestival besonders deutlich, bei dem 
unter anderem drei Vertreter des Hl. Stuhls 
vor Ort waren. Sie waren begeistert von der 
Atmosphäre, besonders vom überall wahr-
nehmbaren Geist des Gebets. Die offi zielle 
Kirche ist in Medjugorje angekommen – 
endlich. Um diese Gnade auch für Euch 
sichtbar zu machen, fi ndet ihr in dieser 
Ausgabe ein Interview mit einer deutsch-
sprachigen Pilgerleiterin, die uns die Situ-
ation in Medjugorje erläutert und uns einen 
Einblick gibt, was sich seit der Erlaubnis 
von Papst Franziskus verändert hat. Außer-
dem haben wir Euch einige Aussagen kirch-

licher Würdenträger zum Jugendfestival 
abgedruckt; zusammengefasst von Dr. 
Christian Stelzer. Auch Erzbischof Henryk 
Hoser, der nun seit bereits einem Jahr Apo-
stolischer Visitator in Medjugorje ist, 
spricht in einem Interview von den Früch-
ten von Medjugorje, und dass sich Papst 
Franziskus um die Qualität der pastoralen 
Arbeit in Medjugorje kümmert. All dies 
möchten wir Euch nicht vorenthalten.
Seit nunmehr 38 Jahren gibt uns die Got-
tesmutter Botschaften, in denen sie uns 

näher zu Gott führen 
möchte, in denen sie 
uns helfen will, den 
Sinn unseres Lebens zu 
erkennen und mit der 
Gnade Gottes mitzu-
wirken, dass wir ihn 
erfüllen. Mit der Bot-
schaft vom 25. Juni 
2019, so haben wir den 
Eindruck, gibt sie uns 
konkret den Auftrag, an 
Gottes Erlösungsplan 
teilzuhaben. Sie sagt: 

„Ich bereite euch für neue Zeiten vor, damit 
ihr fest im Glauben und beständig im Gebet 
seid, sodass der Heilige Geist durch euch 
wirken und das Angesicht der Erde erneu-
ern kann!“ Pfr. Erich Maria Fink und Hu-
bert Liebherr haben sich tiefgehend mit 
dieser Botschaft beschäftigt. Beider Ausle-
gung eröffnet uns eine neue Sichtweise, 
welch große Aufgaben der Himmel für uns 
bereit hält. 
Von Herzen wünschen wir Euch und Euren 
Familien eine gnadenreiche Adventszeit 
und gesegnete, friedliche und freudige 
Weihnachten. Möge das Jesuskind Euch 
reich beschenken mit Seiner Liebe, die uns 
wahrhaft neu und unser Leben reich macht. 
Für das Jahr 2020 wünschen wir Euch 
Gottes reichsten Segen und den Beistand 
unserer himmlischen Mutter, der Königin 
des Friedens und der Versöhnung.
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Das Volk, das im Dunkel lebt, sieht ein helles Licht; über denen, die im Land der 
Finsternis wohnen, strahlt ein Licht auf. Du erregst lauten Jubel und schenkst große 
Freude ... Denn uns ist ein Kind geboren, ein Sohn ist uns geschenkt. Die Herrschaft 
liegt auf Seiner Schulter; man nennt Ihn: Wunderbarer Ratgeber, Starker Gott, Vater 
in Ewigkeit, Fürst des Friedens. Seine Herrschaft ist groß und der Friede hat kein 
Ende.  (Jes 9, 1-2, 5-6)
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Gott möchte uns den Frieden schenken !
Botschaftsbetrachtung* von P. Donat Kestel, ofm

An jedem 25. des Monats gibt uns die 
Gottesmutter eine Botschaft, die uns an-
regen soll, im Glauben und in der Lie-
be zu wachsen. Zur Einstimmung auf 
Weihnachten betrachten wir in dieser 
Ausgabe die Botschaft vom 25.12.2018. 

„Liebe Kinder! Ich bringe euch meinen 
Sohn Jesus, der der König des Friedens 
ist. Er gibt euch den Frieden, und er sei 
nicht nur für euch, sondern, meine lieben 
Kinder, tragt ihn in Freude und Demut zu 
den anderen. Ich bin mit euch und ich bete 
für euch in dieser Zeit der Gnade, die Gott 
euch geben möchte. Meine Gegenwart ist 
ein Zeichen der Liebe während ich hier mit 
euch bin, um euch zu beschützen und zur 
Ewigkeit zu führen. Danke, dass ihr mei-
nem Ruf gefolgt seid!“

Meinen Frieden gebe ich euch

„Als die Zeit erfüllt war, sandte Gott Sei-
nen Sohn …, damit wir die Sohnschaft er-
langen.“ (Gal 4,4-5) Wiederholt betont die 
Gospa, dass Jesus für uns der „König des 
Friedens“ ist, bereit, uns Seinen Frieden 
zu spenden. „Frieden hinterlasse ich euch, 
meinen Frieden gebe ich euch …“ (Joh 
14,27) Vor so manchen Gefahren, kriegeri-
schen Auseinandersetzungen, persönlichen 
Konflikten, Hass und Leidenschaft warnte 
sie uns, besorgt und bemüht, im eigenen 
Herzen den Frieden zu wahren und ihn in 
Freude und Demut zu den anderen zu tra-
gen. Schon in den ersten Begegnungen mit 
der Gospa wurde den Sehern verheißen, 
sie könnten mit Gebet, Fasten und Buße 
sogar Kriege verhindern. Dieser erneute 
Aufruf, wenn wir ihm Folge leisten, könn-
te also auch heute helfen, dass Gefahren 
verhindert, Kämpfe eingestellt und keine 
neuen Kriege mehr entfacht werden. Schon 
wegen des Kindes in der Krippe, das uns 
Maria liebevoll entgegenhält, verheißen 
uns die Engel: „Verherrlicht ist Gott in der 
Höhe und auf Erden ist Frieden bei den 
Menschen Seiner Gnade.“ (Lk 2,14) Immer 
wieder verspricht uns die Gospa: „Ich bin 
mit euch und ich bete für euch in dieser Zeit 
der Gnade, die Gott euch geben möchte“. 
Er kann sie uns aber nur geben, wenn wir 
bereit sind zu beten: „Dein Wille geschehe 
im Himmel wie auch auf Erden.“ Was sich 
im Weltgeschehen abspielen wird, hängt 
auch von uns allen mit ab, sagt uns die 

Gospa, von denen, die beten, fasten, Opfer 
bringen, sich an die Gebote Gottes halten. 

Bringen wir Jesus unsere Schätze

Maria bestätigt uns auch diesmal: „Meine 
Gegenwart ist ein Zeichen der Liebe wäh-
rend ich hier mit euch bin, um euch zu be-
schützen.“ Auf die Frage vor wem, hat sie 
uns schon des Öfteren auf den verwiesen, 
der uns die Kindschaft Gottes und damit 

das Erbe des Himmels neidet. Während der 
Teufel unentwegt Unruhe schürt, bemüht 
ist Unfrieden zu schaffen und Zwietracht 
zu säen, reicht uns Maria ihren neugebore-
nen Sohn: „Ich bringe euch meinen Sohn 
Jesus, der der König des Friedens ist.“ 
Die Wurzel des Friedens ist Seine Liebe, 
die sich in der Vergebung, in der Versöh-
nung, in Seiner Barmherzigkeit offenbart. 
„Selig die Frieden stiften, denn sie werden 
Söhne Gottes genannt werden.“ (Mt 5,9) 
Den ersten Schritt der Friedensstiftung 
hat Maria selbst getan: „Siehe, ich bin die 
Magd des Herrn, mir geschehe, wie Du es 
gesagt hast.“ (Lk 1,38) Den zweiten Schritt 
erwartet Maria von uns, indem wir uns der 
Botschaft von Weihnachten öffnen: „Ich 
verkündige euch eine große Freude, die 
dem ganzen Volk zuteilwerden soll: heu-
te ist euch in der Stadt Davids der Retter 
geboren; Er ist der Messias, der Herr.“ 
(Lk 1,10-11) Es waren die Weisen aus 
dem Morgenland, die uns als Vorbild, als 
Leitlinie dienen können. Mit ihnen können 
auch wir dem neugeborenen König unsere 
Schätze anbieten: das Gold der Anbetung, 
den Weihrauch unserer Gebete und Opfer, 
die Myrrhe unserer Dankbarkeit, dass auch 

wir einmal mit Maria zur Ewigkeit geführt 
werden. Danke Gospa für dein Kommen. 
Hilf uns, dass wir es zu würdigen wissen, 
dass du mit uns bist, wie sehr du uns be-
schützt und dass du uns zur Ewigkeit füh-
ren willst.
*Aus Platzgründen mussten wir die Be-
trachtung kürzen. Den kompletten Text 
finden Sie unter www.medjugorje.de

Botschaft vom 
25. August 2019

„Liebe Kinder! Betet, arbeitet und legt 
mit Liebe für das himmlische König-
reich Zeugnis ab, damit es euch hier 
auf Erden wohl ergehe. Meine lieben 
Kinder, Gott wird eure Mühe hundert-
fach segnen, ihr werdet Zeugen in den 
Völkern sein, die Seelen der Ungläubi-
gen werden die Gnade der Bekehrung 
spüren, und der Himmel wird für eure 
Bemühungen und Opfer dankbar sein. 
Meine lieben Kinder, legt mit dem Ro-
senkranz in eurer Hand Zeugnis ab, dass 
ihr mein seid, und entscheidet euch für 
die Heiligkeit. Danke, dass ihr meinem 
Ruf gefolgt seid.“

Botschaft vom 
25. September 2019

„Liebe Kinder! Heute rufe ich euch auf, 
für meine Anliegen zu beten, so dass ich 
euch helfen kann. Meine lieben Kinder, 
betet den Rosenkranz und betrachtet die 
Geheimnisse des Rosenkranzes, denn 
auch ihr geht in eurem Leben durch 
Freuden und Leiden hindurch. Auf diese 
Weise verwandelt ihr die Geheimnisse 
in euer Leben, denn das Leben ist ein 
Geheimnis, bis ihr es in die Hände Got-
tes legt. So werdet ihr die Erfahrung des 
Glaubens haben wie Petrus, der Jesus 
begegnet ist, und der Heilige Geist sein 
Herz erfüllt hat. Auch ihr, liebe Kinder, 
seid berufen, Zeugnis abzulegen, indem 
ihr die Liebe lebt, mit der euch Gott von 
Tag zu Tag mit meiner Gegenwart um-
gibt. Deshalb, liebe Kinder, seid offen 
und betet mit dem Herzen im Glauben. 
Danke, dass ihr meinem Ruf gefolgt 
seid.“

Tragt den Frieden zu den anderen!
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Komm, Herr Jesus – Maranatha !
Adventsbetrachtung von Pfr. Bernd Wegscheider, Kärnten

Sehnsucht, Vorbereitung und Freude – 
das sind die drei Schritte, die uns Papst 
Benedikt XVI. für die Adventszeit emp-
fiehlt. Pfr. Bernd Wegscheider legt uns 
in seiner Adventsbetrachtung dar, wie 
diese Bausteine einander bedingen und 
aufeinander aufbauen.

„Komm, Herr Jesus! So beten wir in diesen 
Tagen wiederholt und bereiten uns darauf 
vor, in unseren Herzen die Freude über 
die Geburt des Erlösers zu verspüren.“ 
Was Papst Benedikt in einer Generalau-
dienz 2005 so knapp für die Gläubigen 
zusammengefasst hat, beinhaltet nicht nur 
das Geheimnis des Advents, sondern auch 
die grundlegende christliche Haltung an-
gesichts der Verheißung der Wiederkunft 
Christi zum Gericht und zur Erneuerung 
der Welt. 

Wir brauchen einen Erlöser!

Wie der Christ sich auf Weihnachten vor-
bereiten soll, muss er sich auch auf die 
Wiederkunft Christi am Ende der Zeit 
vorbereiten. So verstanden erklären sich 
auch einige Lesungen der Hl. Messe in der 
Adventszeit über das Ende der Welt, die so 
gar nicht auf Weihnachten hinführen wol-
len. Der Advent wird so von einer isolier-
ten Vorbereitungszeit auf Weihnachten hin 
geweitet auf etwas, das immer und überall 
das christliche Leben begleiten soll. Ein 
einfacher Dreischritt wird uns von Papst 
Benedikt vorgeschlagen, dass wir advent-
liche Christen werden: Sehnsucht, Vorbe-
reitung, Freude. Zuallererst steht die Be-
sinnung auf das Wesentliche: Wir brauchen 
einen Erlöser. Je klarer uns diese einfache 
Wahrheit vor Augen steht, um so entschei-
dender wird es für uns, mit Jesus zu leben. 
Nur mit Seinem Licht erkennen wir die 
Wahrheit, nur in Ihm haben wir die Kraft 
zum Guten, nur mit Ihm können wir die 
Freundschaft mit Gott und die Fülle des 
Lebens in Ihm erreichen, woraufhin wir ge-
schaffen sind. Von selbst kann der Mensch 
diese Erfüllung nicht erreichen – Gott liegt 
nicht in seiner Griffweite – er ist wie ein 
Adler ohne Flügel. Eine Katastrophe, wie 
hilflos der Mensch auf Gott hin ist! Aber 
auch: Ein Triumph, wie begnadet jemand 
ist, der in Jesus einen wahren Erlöser  

gefunden hat, und mit Ihm Wahrheit, Le-
ben, Gnade. Diese Sehnsucht soll uns be-
seelen, dass es Gottes Handeln an uns ist, 
das wir erhoffen, nicht so sehr eine Übung, 
mit der wir uns aus eigener Kraft selbst auf 
die Beine helfen wollen. Das Handeln Got-
tes kann man nicht erzwingen, aber man 
kann die Weichen dafür stellen, beschenkt 
zu werden: Tu das deine mit einer guten 
Vorbereitung, dann wird Gott auch das 
Seine tun! In meiner Erfahrung hat Gott 
wirklich eine Festfreude für uns bereitet, 
die Er uns zuteilwerden lassen will, wenn 
wir uns auf das Fest gut vorbereitet haben. 

Adventszeit – Fastenzeit – Gebetszeit

Der Advent ist eine kleine Fastenzeit: Das 
Fasten hat die spezifische Kraft, uns von 
vergänglich Irdischem zu reinigen und uns 
für geistliche Gaben zu öffnen, die der Herr 
für uns vorbereitet hat. Wer voll ist mit der 
Erde wird schwer Platz finden für den Him-
mel; so schreibt auch der hl. Alfons Ma-
ria von Liguori: „Himmlische Tröstungen  
werden jenen nicht zuteil, die auf der Su-
che nach irdischen Genüssen sind.“ Wir 

werden immer vernünftige Gründe 
finden, unser Fasten brechen zu kön-
nen; aber wir haben dann eben auch 
nicht gut gefastet, weniger gesät und 
darum wahrscheinlich weniger geern-
tet. Des Weiteren müssen das Gebet 
und die Heilige Schrift im Zentrum 
stehen. Die tägliche Gebetszeit, die 
ausschließlich der Begegnung mit 
Gott gewidmet ist, wird nicht dadurch 
besser, dass wir sie kürzen, uns in ihr 
mit allem Möglichen ablenken oder 
sie unter Umständen ganz ausfallen 
lassen. Nahrung für unseren Geist 
und unser Herz werden wir – gerade 
in den geprägten Zeiten – in den Ta-
geslesungen der Hl. Messe finden, die 
leicht herauszufinden sind. 

Ahmen wir Maria nach!

Letztlich können wir sagen, dass der 
Advent nicht umsonst die „stille Zeit“ 
genannt wird, selbst wenn es immer 
weniger den Anschein hat. Die Stille 
in unserem Alltag zu halten hilft uns, 
die leiseren Stimmen in unserem Le-
ben zu hören: Die Stimme Gottes, die 

Stimme unserer eigenen Sehnsüchte und 
Empfindungen, die Stimme unseres Ge-
wissens, das uns auf konkrete Not hinwei-
sen will. In einer Predigt habe ich einmal 
gehört: „Maria ist die Stille, in der Gott 
zu Wort kommen kann.“ Nie ist das mehr 
Wirklichkeit geworden, als im „Ja“ Marias, 
wodurch das Wort Gottes Fleisch geworden 
ist und unter uns gewohnt hat. Ahmen wir 
Maria nach, und sparen wir uns Fernseher, 
Radio und soziale Medien. Halten wir Stil-
le aus, um selbst zur Ruhe zu kommen und 
offener zu sein, Gott zu begegnen; ob im 
Gebet oder in der Arbeit. Wenn ich hier auf 
die Beichte nicht näher eingehe, dann des-
halb, weil sie so konstitutiv für ein Leben in 
der Gnade ist, dass sie keiner großen Erklä-
rung bedarf. Nach einer guten Beichte und 
einer ernsthaft durchlebten Adventszeit ist 
der letzte Schritt wohl der einfachste: Sich 
die Freude vom Herrn schenken zu lassen. 
Sehnen wir uns nach Ihm, bereiten wir uns 
vor und ernten wir einen Vorgeschmack der 
Freude derer, die das Ziel ihres Lebens er-
reicht haben: die Herrlichkeit Gottes. Ma-
ranatha – komm, Herr Jesus!

Lassen wir uns von Jesus die wahre Freude schenken!
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Habt keine Angst !
Weihnachtsbetrachtung von Pfr. Thomas Sauter, Vorarlberg

Pfr. Thomas Sauter ermutigt uns in sei-
ner Betrachtung Gott neu zu vertrauen, 
der unser Vater ist und uns das Beste 
schenkt: Seinen Sohn! Er lädt uns ein, 
in diesen Weihnachtstagen Gottes Ange-
bot an uns anzunehmen und Ihm unser 
Herz ganz neu zu öffnen.

„Er kam in Sein Eigentum, aber die Seinen 
nahmen Ihn nicht auf. Allen aber, die Ihn 
aufnahmen, gab Er Macht, Kinder Gottes 
zu werden, allen, die an Seinen Namen 
glauben, die nicht aus dem Blut, nicht aus 
dem Willen des Fleisches, nicht aus dem 
Willen des Mannes, sondern aus Gott ge-
boren sind.“ (Joh 1, 11ff.)

Gott hat alles auf eine Karte gesetzt

Es bringt mich immer wieder zum Staunen 
und zwingt mich an der Krippe geradezu 
in die Knie, wenn ich betrachte, welch 
enormes Risiko Gott mit der Mensch-
werdung Seines Sohnes eingegangen ist 
und wie groß der Gedanke allein schon 
ist, dass Gott Mensch wurde. Ja, Gott hat 
wirklich alles, und zwar restlos alles, als 
die Zeit dafür erfüllt war, auf eine Karte 
gesetzt. Wir Menschen sollten vor Ihm 
keine Furcht mehr haben müssen oder 
uns eigene Götzen schaffen, sondern Gott 
wollte, dass der Mensch Ihn liebt, nicht als 
Sklave, sondern in Freiheit. In der Heili-
gen Schrift heißt es einmal: „In Ihm hat 
Er uns alles geschenkt“, nämlich Seinen 
geliebten Sohn. Und so, vielleicht, könn-
te sich Gott gedacht haben: „Werden die 
Menschen meinen geliebten Sohn, dieses 
kleine, wehrlose Kind in der Krippe, jetzt 
endlich in ihren Herzen und in ihr Leben 
aufnehmen oder werden sie Ihn ablehnen? 
Wenn die Menschen schon vor Mir Angst 
hatten, weil sie Mich überhaupt nicht kann-
ten und ein total falsches Bild von Mir 
hatten, dann werden sie doch sicherlich 
vor einem kleinen Kind keine Angst mehr 
haben.“ Wie dann alles weiterging, wissen 
wir: die Herbergssuche war für Maria und 
Josef ziemlich mühevoll. Und Herodes ließ 
nach Jesu Geburt in Bethlehem alle Kinder 
bis zum Alter von zwei Jahren töten, weil 
er seine Macht behalten wollte. So musste 
die Heilige Familie nach Ägypten fliehen. 
Das ganze Leben Jesu war im Prinzip ein 

„abgelehnt-sein“: „Ist das nicht der Sohn 
des Zimmermanns?“ Und Jesus sagte dann 
selbst einmal: „Die Füchse haben ihre 

Höhlen und die Vögel ihre Nester. Der 
Menschensohn aber hat keinen Ort, wo Er 
Sein Haupt hinlegen könnte.“ Wie sehr je-
doch sehnte und sehnt sich der Herr, Gott, 
nach einem Herzen, in das Er aufgenom-
men, eingelassen wird! Wie gesagt: Gott 
ging und geht auch heute noch ein großes 
Risiko mit uns Menschen ein. 

Nimmst du Sein Angebot an?

Zwei Punkte sollten wir dazu betrachten: 
Kann Jesus bei dir, in deinem Herzen und 
in deinem Leben Aufnahme finden und: 
nimmst du dieses „Angebot“ an, Kind des 
Vaters zu werden? Beides gehört untrenn-
bar zusammen, denn die Aufnahme Jesu in 
dein persönliches Leben, die Sohnschaft, 
hat immer zur Folge, Kind zu werden. Und 
ein Kind bekommt von seinem Papa alles 
geschenkt, es glaubt und vertraut ihm aber 
auch bedingungslos in allem und traut ihm 
gar nichts Böses zu. Lukas berichtet in sei-
nem Evangelium so tief und herrlich über 
diesen himmlischen Vater. Ja, die große 
Gnade von Weihnachten ist es, Kind wer-
den zu können, zu wissen, dass da einer 
ist, der auf mich schaut, der mich in Sei-
nen Armen hält, der mich trägt und der nie 

und nimmer will, dass mir etwas zustößt. 
Habt keine Angst mehr! Es wäre wirklich 
himmlisch und geradezu paradiesisch, 

wenn alle Men-
schen verstehen 
und es vor al-
lem auch leben 
würden, Kind 
dieses Vaters 
im Himmel zu 
sein! Dann wä-
ren wir wirklich 
alle Brüder und 
S c h we s t e r n . 
Wie sehr könnte 
sich diese Welt 
ändern. Wie 
anders würden 
die Menschen 
m i t e i n a n d e r 
umgehen. Doch 
wie gesagt: Gott 
wollte eine freie 
Entscheidung 
des Menschen. 

Gott zeigt Seine Stärke im Klein-sein

Im Film „Mary‘s Land“ wird dies so ein-
drucksvoll dargestellt, als der Erzengel 
Michael Luzifer in die Knie gezwungen 
hatte und den himmlischen Vater fragte: 
„Soll ich ihn, Luzifer, vernichten?“ und 
Gott ihm antwortete, dass Er „die Frau“ 
berufen würde, um der Schlange den Kopf 
zu zertreten. Daraufhin antwortete Luzifer 
Gott: „Du schwacher Gott!“ Ja, es scheint, 
dass Gott absolut schwach und ohnmächtig 
ist. So empfinden es auch viele Menschen 
unserer Zeit und kehren nach Schicksals-
schlägen, menschlichen Tragödien in der 
eigenen Familie oder der Welt Gott vol-
ler Enttäuschung den Rücken zu. Aber ist 
Gott wirklich schwach? Kann Er wirklich 
nichts mehr in dieser Welt ausrichten? Ja, 
Gott hat tatsächlich eine Schwäche, näm-
lich für uns Menschen. Ja, Satan glaubte 
sogar, Gott besiegt zu haben, als Jesus am 
Kreuz hing. Doch er hatte dabei nicht mit 
der Auferstehung Jesu, einer Explosion der 
Liebe gerechnet. Gott zeigt Seine Stärke 
vor allem im Verzeihen und im Verscho-
nen, man könnte auch sagen im Klein-sein. 
Habt also keine Angst!

Jesus sehnt sich danach, in unser Herz aufgenommen zu werden!
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Medjugorje –  
endlich ist die amtliche Kirche anwesend !

Interview mit einer deutschsprachigen Pilgerleiterin in Medjugorje

Was hat sich seit der Erlaubnis der of-
fiziellen Wallfahrten nach Medjugorje 
verändert? Was ist der aktuelle Stand 
der Kirche? Diese und weitere Fragen 
stellten wir einer deutschsprachigen Pil-
gerleiterin, die in Medjugorje lebt und 
arbeitet. 

Am 12. Mai 2019 entschied Papst Fran-
ziskus, mit sofortiger Wirkung, dass 
von Diözesen und Pfarreien nun offizi-
ell Wallfahrten nach Medjugorje orga-
nisiert werden dürfen. Kannst Du uns 
sagen, was diese Entscheidung für Med-
jugorje bedeutet und was sich seither 
verändert hat? 
Sie bedeutet für Medjugor-
je sehr viel, weil der Papst 
damit bekennt, dass Med-
jugorje und die Früchte von 
Medjugorje außergewöhn-
lich und so groß sind, dass 
sie nicht mehr verleugnet 
werden können. Aber sie 
bedeutet auch viel Positi-
ves im praktischen Sinne. 
Viele Priester, die früher in 
ihren Bistümern oder mit 
ihren Bischöfen Schwie-
rigkeiten hatten, da sie die 
Wallfahrten nach Medju-
gorje nicht offiziell in ih-
ren Pfarreien ankündigen 
oder ausschreiben durften, 
können jetzt die Pilger-
reisen selbst organisieren. Wir bemerken 
auch einen großen Zustrom an Priestern, 
Bischöfen und Kardinälen aus verschie-
denen Ländern, die uns alle sagen: „Jetzt 
endlich haben wir die Möglichkeit, offiziell 
Wallfahrten zu organisieren und offiziell 
nach Medjugorje zu fahren!“ Das ändert 
natürlich im klassischen Sinne nichts an 
dem, dass Medjugorje noch nicht aner-
kannt ist, aber sagen wir einmal so: das ist 
die Vorstufe. Die nächste Stufe wäre, Med-
jugorje als Heiligtum und dann natürlich 
das Phänomen, die Privatoffenbarungen als 
solche anzuerkennen. Aber wie gesagt, das 
ist eine Vorstufe dessen, was gängig ist, wie 
es nach der Lehre der Kirche gehandhabt 
wird, wenn es sich um so ein Phänomen 
handelt, wie wir es hier in Medjugorje  

haben, nämlich die Privatoffenbarungen. 
Verändert hat sich außerdem, dass viele 
Pilger jetzt viel freier nach Medjugorje 
kommen, und auch in viel größerer Anzahl. 

Während des Jugendfestivals, Anfang 
August, waren 14 Hirten der Kirche an-
wesend. Welche Bedeutung hat dies für 
die Pfarrei? 
Es ist unbeschreiblich – eine so große 
Freude, so viele Kardinäle, Erzbischöfe 
und Bischöfe am Altar zu sehen; vor al-
lem die drei Vertreter des Hl. Stuhls, ge-
meinsam mit Erzbischof Henryk Hoser und 
den anderen Anwesenden, aber auch eine  

Erleichterung. Dies bedeutet nämlich für 
die Pfarrei: Endlich ist die amtliche Kir-
che anwesend! Endlich tragen die Pries-
ter unserer Pfarrei nicht mehr alleine die 
Verantwortung für die Seelsorge der Pil-
ger, die aus allen Ländern nach Medjugorje 
kommen, sondern sie haben die Gewiss-
heit, dass der Vatikan, die Kardinäle, die 
Bischöfe diese Last mit ihnen tragen. 

Kannst Du uns sagen, welchen Eindruck 
diese Hirten der Kirche von Medjugorje 
hatten?
Soweit mir das bekannt ist, war ihr Ein-
druck ganz außergewöhnlich. Sie waren 
alle sehr tief berührt von der Anzahl der 
Anwesenden, vor allem von ihrem Gebet, 
ihrem Lobpreis, der Anbetung und den 

verschiedenen Programmpunkten, die wir 
zum Jugendfestival angeboten haben. Tief 
berührt war der Nuntius für Bosnien und 
Herzegowina, Erzbischof Luigi Pezzuto, 
von den Früchten, die einfach nicht zu 
verleugnen, die ganz offensichtlich, ganz 
außergewöhnlich in Medjugorje sichtbar 
sind. Über diese hat er auch in verschie-
denen Interviews gesprochen. Ganz be-
geistert sprach er im katholischen Radio 
in Bosnien-Herzegowina über das große 
Zeugnis der Pilger, die nach Medjugorje 
kommen und die durch Medjugorje ihr Le-
ben ändern und zu lebendigen Zeugen Jesu 
auf Erden werden. Kardinal Vinko Pulic 

aus Sarajewo hat live im Inter-
view mit „Radio Mir Medju-
gorje“ seine Begeisterung zum 
Ausdruck gebracht. Dazu be-
dankte er sich bei Gott für die 
großen Gnaden, die Er durch 
Medjugorje und in Medjugorje 
wirkt und auch dafür, dass er 
nun endlich in Frieden nach 
Medjugorje kommen kann. Er 
hat auch die Menschen in un-
serem Land aufgerufen, nach 
Medjugorje zu kommen. Erz-
bischof Henryk betonte, dass 
das Phänomen Medjugorje 
durch die Erlaubnis der offizi-
ellen Wallfahrten sehr wichtig 
für die ganze Welt geworden 
sei, im Sinne der Neuevange-
lisierung. Wörtlich sagte er: 

„Medjugorje bietet ein neues Modell der 
Evangelisation an!“

Das diesjährige Jugendfestival hat über 
die Medien weltweit ein Millionenpu-
blikum erreicht – insgesamt konnten 
11.482.500 IP-Adressen allein auf dem 
Online-Livestream zugeordnet werden. 
Kann man sagen, dass das Interesse an 
Medjugorje seit der Erlaubnis der offizi-
ellen Wallfahrten gestiegen ist oder war 
das zuvor auch schon so?
Ja, das kann man ganz genau so sagen. 
Aber Medjugorje hat auch einen sehr 
starken Zulauf wegen der kirchlichen 
Würdenträger bekommen, die anwesend 
waren. In diesem Jahr merken wir aber 
nicht nur einen ganz großen Zustrom an 

Die Früchte von Medjugorje sind so groß, dass sie nicht mehr verleugnet werden können!
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Das Gebet – ein Beweis für die 
Einzigartigkeit von Medjugorje

Eindrücke vom Jugendfestival

Zum Jugendfestival „Mladifest“ 2019 
waren 14 Hirten der Kirche anwesend: 
Kardinäle, Erzbischöfe, Bischöfe; dar-
unter drei Vertreter des Hl. Stuhls. Dr. 
Christian Stelzer hat ihre Eindrücke 
für „Kirche heute“ zusammengefasst, 
die wir dankenswerterweise veröffent-
lichen dürfen.

Erzbischof Fisichella: Von Medjugorje 
breitet sich eine Atmosphäre des Gebets 
aus! 
Erzbischof Rino Fisichella, der Präsident 
des Päpstlichen Rats zur Förderung der 
Neuevangelisierung, war am 05. August, 
dem letzten Abend des „Mladifestes“ 
Hauptzelebrant. In einem Interview mit 
Simona Amabene sagte er tags darauf über 
seine Eindrücke von Medjugorje: „Was ei-
nen Pilger wie mich, der zum ersten Mal 
nach Medjugorje kommt, besonders beein-
druckt, ist das Klima des Gebets, das Med-
jugorje von anderen Orten unterscheidet. 
An Erscheinungsstätten und in Gotteshäu-
sern, vor Ikonen der Muttergottes oder Hei-
liger erwartet man sich natürlich das Gebet. 
Aber hier in Medjugorje breitet sich dieses 
Klima nach außen, in die Welt hinein aus. 
Es ist beeindruckend, dass hier die Pilger 
überall mit dem Rosenkranz in den Händen 
betend gehen: auf der Straße, beim Bestei-
gen der Berge, einfach überall. Ich glaube, 
das ist ein Beweis für die Einzigartigkeit 
von Medjugorje, die man neu wertschätzt. 
Des Weiteren konnte ich mich von der 
Anwesenheit so vieler Jugendlicher selbst 
überzeugen. Es ist zwar das 30. Jugend- 

festival, aber ich habe mich gefühlt, als ob 
ich einen Weltjugendtag im Kleinen erle-
ben würde. Ich denke, dass dieser Moment 
sehr wichtig ist, weil er Medjugorje defi-
niert und weil das für uns alle von großer 
Bedeutung ist. Nicht nur die überwälti-
gende Anzahl an Jugendlichen ist beein-
druckend, sondern auch die erstaunliche 

Glaubensbildung, die sie 
an diesem Ort erfahren 
dürfen. Das Gebetsklima 
wird durch die Kateche-
sen und den Dialog mit 
so vielen Jugendlichen 
aus allen Teilen der Welt 
erweitert. Diese Bildung 
ist heute für die Neue-
vangelisierung besonders 
wichtig“, so Erzbischof 
Fisichella. 

Erzbischof Hoser: Das 
Jugendfestival hat eine 
globale Dimension be-
kommen! 

Auf die veränderte Situation wies Erzbi-
schof Henryk Hoser, der nun für Medju-
gorje verantwortliche Visitator, hin. Im Ge-
spräch mit „Radio Mir Medjugorje“ sagte 
er nach dem „Mladifest“: „Ich möchte 
noch eines hervorheben, nämlich die An-
wesenheit der Hirten der Kirche unter den 
Gläubigen, die hier waren. Während des 
Jugendfestes waren 14 Hirten anwesend, 
Verantwortliche der Kirche wie Kardinä-
le, Erzbischöfe und Bischöfe, darunter drei 
Vertreter des Heiligen Stuhls. Zusammen-
fassend kann ich nur sagen, dass wir alle 
sehr glücklich sind; denn das Jugendfest 
hat eine globale Dimension bekommen.“ 
Über die Reaktionen und Rückmeldungen 
der Gäste aus dem Vatikan sagte Erzbi-
schof Hoser: „Die Bischöfe, Erzbischöfe 
und Kardinäle aus Rom und anderen Orten 
waren zunächst überrascht. Sie entdeckten 
eine unbekannte Realität, die ihnen bislang 
verborgen war. Sie waren sehr bewegt von 
der Atmosphäre des Jugendfestivals, von 
der Begeisterung und Freude der Jugend-
lichen. Sie waren fasziniert von deren Fä-
higkeit, hier in völliger Stille zu bleiben 
– es waren junge Leute, die sonst ständig 
in Lärm leben. Und was diese Kardinäle 

Das Jugendfestival hat eine globale Dimension bekommen!
©
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Pilgern, sondern auch an Geistlichen, die 
die Pilger nach Medjugorje begleiten und 
sie dort betreuen.

Wie ist gerade der aktuelle Status von 
Medjugorje in der Kirche? Gibt es etwas 
Neues?
Er ist immer noch der Gleiche wie 1991, 
nämlich die offizielle Aussage von Zadar, 
dass eine Übernatürlichkeit der Erschei-
nungen noch nicht feststellbar ist, aber 
dass die pastorale Sorge gewährleistet 
sein muss. Es gibt noch keine offiziellen 
Angaben der Kommission, die Papst Be-
nedikt 2010 ins Leben gerufen hat, dessen 
Vorsitzender Kardinal Ruini war. Offiziell 
gibt es kein Dokument, aber eine offizielle 
Aussage von Papst Franziskus selbst, in der 
er sagt, dass sie ihre Arbeit beendet und 
befunden haben, dass die ersten sieben Ta-
ge für wahr gehalten werden können; dass 
die Seher nicht lügen; dass die Seher etwas 
Außergewöhnliches erlebt haben. Aber, der 
Status ist immer noch der, dass geprüft 
wird. Natürlich hat Medjugorje Fortschrit-
te gemacht, schon alleine dadurch, dass 
Papst Franziskus den Sonderbeauftragten 
geschickt hat, der sich pastoral um die Pil-
ger kümmern soll und ihn dann 2018 zum 
Apostolischen Visitator auf unbestimmte 
Zeit ernannte. Zudem hat er offizielle Pil-
gerfahrten nach Medjugorje erlaubt, was 
also auf eine Anerkennung hindeutet. Na-
türlich muss eine gewisse Zeit vergehen, 
aber das sind die Schritte, wie die Kirche 
verfährt, wenn sie ein Phänomen anerken-
nen möchte.

Was hat sich für Euch als Pfarrei ver-
ändert, seitdem Papst Franziskus Erz-
bischof Henry Hoser zum Apostolischen 
Visitator ernannt hat?
Es hat sich sehr viel verändert. Es ist viel 
leichter für uns, viel friedlicher, viel mehr 
Freude. Leichter ist es dadurch, dass wir, 
wenn wir Schwierigkeiten haben oder et-
was unklar ist, das direkt mit Erzbischof 
Henryk Hoser besprechen und klären kön-
nen und er dann eine Entscheidung fällt. 
Aber natürlich ist es auch für unsere Pries-
ter einfacher, weil sie auf den Erzbischof 
verweisen können. Weiterhin besteht jetzt 
auch die Möglichkeit, dass Priester nach 
Medjugorje kommen und für längere Zeit 
hier bleiben. Wir haben jetzt schon ein paar 
Priester aus den verschiedenen Sprach-
gruppen, die hier sind, Beichte hören und 
uns im Dienst bei der pastoralen Arbeit der 
verschiedenen Sprachgruppen unterstützen 
können.



Nr. 120 - medjugorje aktuell - November 2019

Seite	 8

und Bischöfe überraschte, war, wie die 
Jugendlichen auf die Katechesen reagier-
ten.“ Erzbischof Hoser stellte fest, sie seien 
aufmerksame, ruhige Zuhörer gewesen, die 
mit tosendem Applaus reagiert und damit 
zu verstehen gegeben hätten, dass sie den 
Ausführungen gefolgt waren und aufmerk-
sam aufgenommen hatten, was gesagt wor-
den war. 

Drei Besonderheiten von Medjugorje 

Die kirchlichen Würdenträger hätten drei 
Besonderheiten von Medjugorje wahrge-
nommen. „Das erste sind die Beichten“, 
so Erzbischof Hoser. „Es gab 700 Pries-
ter, die Beichte hörten. Tagsüber nahmen 
sie stundenlang den jungen Menschen die 
Beichte ab. Ein weiterer sehr wichtiger As-
pekt ist die Eucharistische Anbetung – die 
Anbetung des Allerheiligsten Sakraments 
und die Verehrung des Kreuzes – alles li-
turgische Praktiken, die gemeinsam mit 
der Beichte in der restlichen Welt fast ver-
schwunden sind. Und der dritte Aspekt, 
den sie bemerkt haben, ist das Rosen-
kranzgebet. Dies ist der Ort, an dem der 
Rosenkranz täglich gebetet wird. In vielen 
Ländern wird der Rosenkranz nur noch als 
Gebet der älteren Frauen betrachtet. Und 
hier erleben wir junge Menschen mit Ro-
senkränzen in den Händen.“ 

Erzbischof Pezzuto: Junge Menschen 
werden vorbereitet, Zeugnis zu geben! 
Medjugorje ist ein Ort, an dem Menschen 
Gottes Barmherzigkeit bezeugen. „Ein As-
pekt, der heute in der Kirche Bedeutung 
haben muss, ist der des Zeugnisses“, so 
der Apostolische Nuntius für Bosnien und 
Herzegowina, Erzbischof Luigi Pezzuto, 
im Gespräch mit „Radio Mir Medjugor-
je“. „Ich betrachte das Jugendfestival als 
Vorbereitung auf das Zeugnis, aber auch 
selbst als praktisches Zeugnis.“ Das 30. 
Internationale Gebetstreffen der Jugend in 
Medjugorje hat nach Ansicht von Erzbi-
schof Pezzuto einen deutlichen Auftrag für 
die Zukunft vorgegeben: „Wir überlegen 
bereits, wie wir die Bischöfe der Universal-
kirche einbeziehen können, sodass sie nicht 
nur hierherkommen, sondern sich auch wie 
ihre Laien und Priester engagieren, um für 
die Jugend in ihren Diözesen die Teilnahme 
am Jugendfest in Medjugorje zu organi-
sieren und auch andere Pilgerfahrten nach 
Medjugorje“, so Erzbischof Pezzuto. 

Dankbar für die Hirtensorge des Hl. Vaters
Bei seiner Entscheidung, offizielle Wall-
fahrten nach Medjugorje zu erlauben – 

was viele Gläubige als großes Geschenk 
betrachten –, ist Papst Franziskus offen-
sichtlich der Empfehlung des sog. „Ruini-
Berichts“ gefolgt, in dem zur Aufhebung 
des Verbots von Wallfahrten nach Medju-
gorje geraten wird. Bereits in seinem Sch-
reiben „Evangelii gaudium“ aus dem Jahr 
2013 hatte Papst Franziskus die Bedeutung 
der Volksfrömmigkeit hervorgehoben. All 
dies scheint mit ein Grund zu sein, warum 
er sich durch seinen Apostolischen Visita-
tor persönlich der pastoralen Situation am 
Wallfahrtsort annimmt. 
In seiner Grußbotschaft an die Teilnehmer 
des „Mladifestes“ schrieb Kardinal Chris-
toph Schönborn: „Schritt für Schritt hat 
unser Heiliger Vater in den vergangenen 

Jahren Zeichen gesetzt, dass Medjugorje 
ein gesegneter Ort ist, an dem die Mutter-
gottes, die Gospa, den Menschen so nahe 
ist und so viel Hilfe schenkt. Wir können 
ihm alle nur von Herzen danken für seine 
kluge und liebevolle Hirtensorge.“ 
Das Tor zur Quelle, an der Millionen von 
Menschen Stärkung im Glauben, Heilung, 
Umkehr und ihre Berufung gefunden ha-
ben, steht jetzt weit offen für alle, die nach 
einem Neubeginn, nach einem Leben in 
Fülle, nach Gottes Nähe dürsten. 

Der komplette Artikel ist veröffentlicht in 
der Zeitschrift „Kirche heute“, Nr. 10/Ok-
tober 2019 © Kirche heute Verlags-gGmbH 
(Altötting) www.kirche-heute.de
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Liebe Freunde und Wohltäter !
Von Hubert Liebherr, Medjugorje Deutschland e.V.

Liebe Freunde und Wohltäter. Ein ganz 
herzliches Vergelts Gott für Euer Gebet 
und Eure Unterstützung, die wir im Jahr 
2019 erfahren durften!

Welch ein Geschenk und welche Freu-
de war es für uns, als der Hl. Vater Papst 
Franziskus im Mai offizielle Wallfahrten 
nach Medjugorje erlaubt hat. Dafür dank-
ten wir ihm als „Medjugorje Deutschland 
e.V.“ aufrichtig in einem Brief, der links 
von diesem Artikel abgedruckt ist. Wir ha-
ben aus Rom auch eine Antwort erhalten, 
die Ihr ebenfalls hier findet. Welche Aus-
wirkungen diese Erlaubnis der offiziellen 
Wallfahrten auf Medjugorje hat, könnt ihr 
im Interview auf Seite 6 lesen. Und auch 
wir dürfen dies ganz real erleben. Mittler-
weile haben sich bereits vier Pfarreien an 
uns gewandt, die ihre Pfarrwallfahrt in die-
sem Jahr nach Medjugorje planen – welch 
eine Freude!

Euer Gebet und Eure Unterstützung 
sind uns eine große Hilfe!

Man kann sich an der Botschaft vom 
25.06.2019 nicht sattlesen: „… dass der 
Hl. Geist durch euch wirken und das An-
gesicht der Erde erneuern wird!“ Welch’ 
unvorstellbar großes Menschheitsereignis 
steht da vor der Weltgeschichte: Wir alle 
dürfen dabei mitwirken. Das noch bekann-
ter zu machen, ist für uns, als „Deutsch-
sprachiges Informationszentrum“ (zu 
dem der „Medjugorje Deutschland e.V.“ 
berufen wurde) in dem wir Medjugorje im 
deutschen Sprachraum vertreten dürfen, 
ein Privileg. Hier wird uns bewusst, welch 
ungeheures Vertrauen der Himmel in uns 
hat. Und wie schwach und beschränkt wir 
teilweise darauf reagieren! Doch Euer Ge-
bet ist uns hier eine wertvolle Hilfe. Ver-
gelts Gottt von Herzen dafür!

Medjugorje ist in der Kirche angekom-
men

„Jetzt ist Medjugorje endgültig in der 
Katholischen Kirche angekommen“, so 
beschrieb Milona von Habsburg, die da-
malige langjährige Sekretärin von Pater 
Slavko, die Situation nach dem Jugend-
festival 2019. Tatsächlich stellt das dies-
jährige Großereignis einen Durchbruch 
dar. War man früher schon froh, wenn sich 
wenigstens ein afrikanischer Bischof zum 
Jugendfestival nach Medjugorje geradezu 

„verirrt“ hatte, so waren heuer 14 Bischöfe, 
Erzbischöfe und Kardinäle aus der ganzen 
Welt anwesend. Mit „herzlichen Grüßen 
und dem Segen des Papstes“, brachte Kar-
dinal De Donatis, der Generalvikar von 
Rom, in seiner Predigt im Eröffnungsgot-
tesdienst die Wertschätzung der Kirche 
zum Ausdruck. – Besser geht‘s nicht! Wir, 
als „Medjugorje Deutschland e.V.“, durf-
ten in diesem Jahr hundert Jugendliche und 
Erwachsene zum Jugendfestival begleiten 
und diese Tage der Freude live miterleben.

Versöhnung ist so wichtig!
Gerade eben feierten wir im Dietrich The-
ater in Neu-Ulm die Vorabpremiere des 
einzigartigen Cotelo Filmes „Das größte 
Geschenk“ mit ca. 500 Teilnehmern. Ver-
söhnung ist das Thema, das wir ja gut aus 
Medjugorje kennen! Als Gast empfingen 
wir Irene Villa aus Madrid. Ihr wurden 
1991, mit zwölf Jahren, bei einem Bom-
benanschlag auf den Wagen ihrer Mutter 
beide Beine und drei Finger weggesprengt. 
Verantwortlich dafür waren die damaligen 
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Papst Franziskus nimmt sich der 

pastoralen Arbeit in Medjugorje an
Interview mit Erzbischof Henryk Hoser

Anlässlich des Jahrestages der Amts-
einführung von Erzbischof Hoser führ-
te Valentina Rupcic für die Zeitschrift 
„Vecernij List“ ein Interview, das von 
der „Oase des Friedens“, Wien, übersetzt 
wurde. Darin betont der Erzbischof, 
dass der Papst sich um die Qualität der 
pastoralen Arbeit in Medjugorje küm-
mert. Anbei ein Auszug*. 

Papst Franziskus 
hat vor kurzem 
offizielle Pilger-
fahrten nach 
Medjugorje er-
laubt. Wie sehen 
Sie diese Ent-
scheidung, und 
was bedeutet sie 
konkret?
Papst Franziskus 
sandte ein Schrei-
ben nach Medju-
gorje, das hier das 
erste Mal vorgele-
sen wurde. Darin 
bestätigt er, dass 
offizielle Wallfahrten nach Medjugorje er-
laubt sind, Wallfahrten also, die die Kirche, 
d.h. kirchliche Strukturen, wie Pfarreien 
und Diözesen aus verschiedenen Ländern 
selbst organisieren dürfen. Das ist sehr 
wichtig, damit sich die Geister und Ge-
wissen der Menschen, die mit der Frage 
hierher pilgern, ob es erlaubt sei oder nicht, 
beruhigen. Der Papst hat letztendlich ent-
schieden, alle Zweifel und Unsicherheiten, 
die diesbezüglich noch bestanden, zu be-
seitigen. Das ist die erste Bedeutung die-
ser Entscheidung. Aber es gibt auch einen 
zweiten Punkt in diesem Schreiben. Es 
unterscheidet noch einmal zwischen dem 
pastoralen und dem doktrinären Aspekt 
von Medjugorje, wofür der Heilige Stuhl 
auch zuständig ist, also die Entwicklung 
der sogenannten Erscheinungen, die hier 
registriert und deren Botschaften in der 
Welt verbreitet werden. Wir müssen bei-
de Aspekte im Auge behalten. Die dritte 
Absicht dieses Briefes bezieht sich auf die 
Möglichkeit, dass Bischöfe und Kardinäle 
hierherkommen und die Liturgie in gebüh-
render Weise feiern können. 

Der Papst hat sich wiederholt positiv 
über Medjugorje geäußert, unter ande-
rem: „Medjugorje ist ein Ort der Gnade, 
an dem die Menschen sich bekehren. Das 
kann man nicht leugnen.“ Hat er zu Ih-
nen diesbezüglich etwas gesagt?
Man muss dabei die pastorale Perspektive 
berücksichtigen, die der Hl. Vater seit Be-
ginn seines Pontifikats verfolgt. Er betont, 
dass der Hirte den Geruch der Schafe an 

sich tragen soll. Auch seine Ent-
scheidung, einen Apostolischen 
Visitator nach Medjugorje zu 
senden, ist ein Zeichen der Rea-
lisierung dieses missionarischen 
Auftrages und damit der geistli-
chen Erweckung der Kirche, an 
die er von Beginn seines Ponti-
fikates an appelliert. Der Papst 
kümmert sich um die Qualität 
der pastoralen Arbeit in Medju-
gorje und die Art und Weise, wie 
die Pilger hier empfangen wer-
den. Ich bin mit dem Papst nicht 
in persönlichem Kontakt, aber 
mit seinen engsten Mitarbeitern, 
die mir die Wünsche und Anre-

gungen des Heiligen Vaters übermitteln. 

Haben Sie dem Heiligen Stuhl Berichte 
übergeben, was man ändern oder ver-
bessern könnte?
In meinen Berichten beschreibe ich als 
erstes die jetzige Situation und gebe Vor-
schläge, betreffend einer möglichen Ent-
wicklung. Das bezieht sich auch auf die 
Mitarbeiter. Denn man braucht eine be-
stimmte Anzahl an pastoralen Kräften, 
zum Beispiel genügend Beichtväter in 
verschiedenen Sprachen. Dazu kommen 
auch die Kommunikationsdienste, Radio 
und Internet, die live übertragen. Man muss 
dabei auf die Qualität und die notwendige 
Ausstattung schauen, damit alles gut funk-
tionieren kann. Wir müssen das Wachstum 
des Ganzen beachten. Die Anzahl der Pil-
ger wächst, und die ganze Pfarrei kümmert 
sich um diesen Empfang, was Unterkunft 
und Verpflegung betrifft. Davon leben auch 
viele in der Pfarrei. Aber dies müssen wir 
auch auf dem geistlichen Gebiet schaffen.
*Das komplette Interview finden Sie auf 
www.medjugorje.de

Erzbischof Hoser.

Medjugorje 
Wo der Himmel die Erde berührt

Als Pilger unterwegs in Bosnien-Herzegowina

Fotos von Rudolf Baier

Medjugorje –  
Wo der Himmel die Erde berührt

Der Bildband besteht aus 108 Seiten 
mit eindrucksvollen Bildern. Gedruckt 
auf hochwertigem Bilderdruckpapier. 
Hardcover-Einband. DIN A4 Querfor-
mat. Verkaufspreis 24,90 Euro plus Ver-
sandkosten. 
Bestellungen richten sie bitte an: 
Rudolf Baier, Dominikus-Ringeisen-
Straße 4, 86316 Friedberg, 
Tel.: 0821-668232, 
Email: R.Baier@t-online.de.
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baskischen Freiheitskämpfer. Anschließend 
lag sie drei Tage im Koma und die Ärzte 
wollten sie eigentlich schon aufgeben, denn 
sie war nur noch ein Bündel von Matsch, 
Knochen und verbranntem Fleisch mit 
Splitterwunden am ganzen Körper. Die 
Bombe war direkt unter ihrem Sitz depo-
niert. Ganz Spanien nahm damals Anteil 
am Schicksal dieses kleinen Mädchens 
und ihrem heroischen Kampf zur Wieder-
genesung. Heute kann sie mit Prothesen 
und einem Stock wieder gehen und sogar 
Sport treiben. Sie gab Zeugnis, wie sie ihr 
Schicksal meisterte und den Terroristen 
vergeben konnte; damit ist sie heute vie-
len behinderten Menschen ein Vorbild. 
Zutiefst bewegend! Seid Ihr interessiert? 
Dann besucht die Seite www.dasgroesste-
geschenk.com. und klickt „Willst Du den 
Film sehen“ an. – Dann kommt er auch in 
Eure Stadt.

Danke

„… Ihr, meine lieben Kinder, seid meine 
ausgestreckten Hände und geht stolz mit 
Gott. Danke, dass ihr meinem Ruf gefolgt 
seid.“ (aus der Botschaft vom 25.06.2019) 
Es schreit geradezu aus uns heraus: Danke, 
dass du uns gerufen hast, du, liebe Königin 
des Friedens und der Versöhnung! Ja, wir 
entscheiden uns für die Heiligkeit, wollen 
ihre ausgestreckten Hände sein und stolz 
mit Gott in „die neue Zeit“ gehen. Mit Eu-
rem Gebet und Eurer Unterstützung wird 
uns das sicher gelingen – Hvala, danke!
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Richtet euch auf  
und erhebt eure Häupter!

Botschaftsbetrachtung von Pfr. Erich Maria Fink, Russland

„Danke, dass ihr meinem Ruf gefolgt 
seid!“ Dies sagt die Gottesmutter in 
der Monatsbotschaft vom 25. Juni 2019 
gleich zweimal. Sie bereite uns für neue 
Zeiten vor, damit wir fest im Glauben 
und beständig im Gebet seien, damit der 
Hl. Geist durch uns das Angesicht der 
Erde erneuern könne. Pfr. Erich Maria 
Fink erläutert für uns diese Botschaft. 
Möge sie für uns ein Ansporn sein, ihrem 
Ruf zu folgen. 

Botschaft vom 25. Juni 2019: „Liebe Kin-
der! Ich danke Gott für jeden von euch. 
Auf besondere Weise, meine lieben Kinder, 
danke euch, dass ihr meinem Ruf gefolgt 
seid. Ich bereite euch für neue Zeiten vor, 
damit ihr fest im Glauben und beständig im 
Gebet seid, so dass der Heilige Geist durch 
euch wirken und das Angesicht der Erde 
erneuern kann. Ich bete mit euch für den 
Frieden, der das wertvollste Geschenk ist, 
auch wenn Satan Krieg und Hass wünscht. 
Ihr, meine lieben Kinder, seid meine aus-
gestreckten Hände und geht stolz mit Gott. 
Danke, dass ihr meinem Ruf gefolgt seid.“

Der Dank der „Gospa“

Ich möchte die Monatsbotschaft vom 25. 
Juni 2019 einfach im Licht des Evange-
liums und des Glaubens der Kirche be-
trachten. Als Meditationstext können uns 
die Worte inspirieren, unabhängig davon, 
ob sie übernatürlichen Ursprungs sind und 
direkt aus dem Herzen der Gottesmutter 
kommen oder nicht. „Danke, dass ihr 
meinem Ruf gefolgt seid!“ Alle Monats-
botschaften klingen mit diesem Satz aus. 
Es ist ihr Markenzeichen. Aber in der Bot-
schaft vom 25. Juni 2019 bildet er nicht nur 
den Abschluss, sondern er steht auch am 
Beginn. Dass er gleich zweimal vorkommt 
und in der Formulierung zum Auftakt so 
deutlich hervorgehoben wird, ist jedenfalls 
ein Akzent, der besondere Aufmerksamkeit 
verdient. Man darf in diesem Zusammen-
hang einmal grundsätzlich die Frage stel-
len: Kann denn die Gottesmutter überhaupt 
einen solchen Dank aussprechen? Denn 
Gott dankt Seinem Geschöpf nicht für den 
geschuldeten Gehorsam. Wir erinnern uns 
an die deutlichen Worte Jesu vom unnützen 
Knecht, der nur seine Schuldigkeit getan 

hat und dem der Herr für seinen Dienst aus-
drücklich nicht dankt. Entsprechend sollen 
auch wir, wie Jesus damit unterstreicht, 
Gott gegenüber eine Haltung der Demut 

einnehmen und uns bewusst werden, wel-
che Dankbarkeit wir umgekehrt Gott schul-
den. (vgl. Lk 17,10) Sogar menschliche 
Eltern danken ihren Kindern nicht dafür, 
dass sie gehorcht haben. Es würde ihrer 
Autorität einen Abbruch tun. Dies ist kein 
Mangel an Liebe der Eltern ihren Kindern 
gegenüber. Im Gegenteil! Gerade weil sie 
sich vollkommen für ihre Kinder aufopfern 
und umgekehrt die Kinder ganz und gar 
auf diese Hingabe von Vater und Mutter 
angewiesen sind, passt es nicht, dass die 
Eltern den Kindern für ihre Folgsamkeit 
danken. Es ist etwas vollkommen ande-
res, wenn Maria Gott für ihre folgsamen 
Kinder dankt. Ähnlich hat es auch Jesus 
getan, als Er den Vater nach der Rückkehr 
der zweiundsiebzig Jünger von ihrem 
Missionseinsatz pries. (vgl. Lk 10,21f.) 
Bei der Formulierung des Dankes in den 
Monatsbotschaften ist noch eine weitere 
Besonderheit zu bedenken. Der Dank der 
„Gospa“ geht dem Tun ihrer Kinder jeweils 
voraus. Denn sie hat ihren Ruf ja eben erst 
ausgesprochen, dankt aber den Adressaten 
im selben Atemzug schon dafür, dass sie 
dem Ruf gefolgt sind, als hätten sie ihn 
bereits erfüllt. Rein sachlich gesehen ver-
liert der Ruf dadurch den Charakter einer 

Einladung oder eines Aufrufs. Er scheint 
die Gestalt einer Vereinnahmung anzuneh-
men. Zumindest wird ein psychologischer 
Nachdruck spürbar, der die Zusage ihrer 
mütterlichen Nähe an die Bedingung des 
Gehorsams knüpft. Es bleibt mir als Kind 
gar nichts anderes mehr übrig, als zu ge-
horchen; denn ansonsten kann ich mich 
eben nicht angesprochen fühlen bzw. muss 
ich mir eingestehen, dass ich von der mah-
nenden und verheißungsvollen Botschaft 
ausgeschlossen bin. Aber gerade darin dür-
fen wir einen Schlüssel für das Verständnis 
dieser Worte entdecken. Die Spannung, die 
sich unweigerlich ergibt, offenbart einer-
seits den gewaltigen Anspruch dieser Bot-
schaften. Es tritt die erhabene Würde und 
Autorität der Gottesmutter hervor, mit der 
sie sich an uns wendet. Andererseits zeigt 
sich die Dramatik des Bemühens unserer 
himmlischen Mutter, die Welt vor dem Ab-
grund zu retten. Sie unternimmt alles, um 
uns dafür zu gewinnen, an ihrem Plan der 
Rettung teilzunehmen.

Marias und unser freies Wollen

Die Monatsbotschaften machen deutlich, 
wie sehr die Gottesmutter auf unsere Mit-
hilfe, auf unsere Bereitschaft, auf unsere 
freie Entscheidung angewiesen ist. Im 
Licht Gottes sieht sie die ganze Dimensi-
on des Leids, das der Menschheit droht, 
wenn sich die teuflische Spirale von Hass 
und Krieg weiterentwickelt und schließlich 
vollends eskaliert. Die abgrundtiefe Ge-
fahr, in der sich die Menschheit befindet, 
liegt offen vor ihren mütterlichen Augen. 
Wie sehr sehnt sie sich in ihrer fürsorgen-
den Liebe danach, der armen Menschheit 
das kostbare Gut des Friedens zu erbitten. 
Aber sie kann ihre universale Sendung als 
Mutter aller Menschen nur verwirklichen, 
wenn wir ihr die Möglichkeit dazu geben, 
wenn wir ihrem Ruf folgen. Wir sind ihre 
„ausgestreckten Hände“. Es ist das lei-
dende, ringende Mutterherz, das sie den 
Dank schon im Voraus aussprechen lässt, 
nicht ein ungehöriger Zwang. Maria ist 
nicht untröstlich oder verzweifelt, selbst 
wenn sie immer wieder mit Tränen auf ihr 
sorgenvolles Herz aufmerksam macht und 
ihren Bitten Nachdruck verleiht. Sie nimmt 
bereits teil an der himmlischen Herrlichkeit 

„Danke, dass ihr meinem Ruf gefolgt seid!“
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und sieht den Sieg des Reiches Gottes im 
Licht der ewigen Ratschlüsse der Allerhei-
ligsten Dreifaltigkeit. Doch gleichzeitig 
nimmt sie vollkommen Anteil am Schick-
sal der Menschheit und ist Teil des Erlö-
sungswerks, das die Welt ihrer Vollendung 
entgegenführt. 

So scheinen in den Botschaften zwei Linien 
auf, die sich treffen müssen, das freie Wol-
len Mariens und unser freies Wollen. Der 
Hl. Papst Paul VI. hat diese beiden Linien 
in seinem Apostolischen Mahnschreiben 
Signum magnum (Das große Zeichen) 
über die Notwendigkeit der Verehrung und 
Nachfolge Mariens, der Mutter der Kirche 
und Vorbild aller Tugenden wunderbar 
herausgearbeitet. Es erschien am 13. Mai 
1967 zum fünfzigsten Jahrestag der ersten 
Erscheinung (13. Mai 1917) in Fatima. Die 
eine Linie also ist die Initiative der Gottes-
mutter, ihr ganz persönlicher, mütterlicher 
Eifer, geboren aus der glühenden Liebe 
ihres unbefleckten Herzens, die Frucht ih-
rer Freiheit, das schönste Geschenk an das 
Vaterherz Gottes. Paul VI. hebt hervor: „Es 
ist gut, sich bewusst zu machen: die beson-
dere Heiligkeit der Allerseligsten Jungfrau 
gründet nicht nur im Walten der göttlichen 
Gnade und Güte, sondern ist auch Ergebnis 
ihres freien Wollens. Mit glühendem Eifer 
folgte sie selbst ganz dem Wirken des Hei-
ligen Geistes. So hat sie im vollständigen 
Zusammenklingen von göttlicher Gnade 
und Mitarbeit der menschlichen Natur der 
Heiligsten Dreifaltigkeit die Ehre gege-
ben.“ (Nr. 9) Und Maria wirke auch heute 
als „Mutter der Kirche“ (Nr. 2ff.) und als 
„Mutter aller Menschen“ (Nr. 1) durch frei-
es Wollen am Erlösungswerk mit. Sie sei 
auch heute „die Mutter Jesu Christi und 
Ihm, als ‚Gefährtin in der neuen Heilsord-
nung‘, eng verbunden.“ (Nr. 6)
Die andere Linie ist unser Mittun, unser 
freies Wollen. Nur aus der Freiheit heraus 

wird das beständige Gebet geboren, zu dem 
uns die „Gospa“ unentwegt auffordert. So 
sieht der hl. Papst Paul VI. auf der ande-
ren Seite den Menschen zur Entscheidung 
gerufen: „In Maria strahlt der Glanz der 
Vollkommenheit wider. Deshalb ist es die 
Hauptaufgabe aller, die in der Gottesmutter 
das Urbild der Kirche erkennen und aner-
kennen, sich mit ihr inniger zu vereinen. So 
danken sie Gott in der Höhe, der in Maria 
so Großes zum Heil des ganzen Menschen-
geschlechtes gewirkt hat. Doch das genügt 
nicht. Über Lob, Dank und Liebe hinaus 
müssen wir der Dienerin des Herrn nach-
folgen. Denn nach dem göttlichen Willen 
und der Ordnung des Heilsgeschehens hat 
die freie Zustimmung Marias und ihr per-
sönliches, immer bereites Dienen bei der 
Ausführung des göttlichen Ratschlusses, 
wesentlich beigetragen, den Menschen 
das Heil zu bringen. (vgl. Lumen gentium, 
56) – Und diese ihre Haltung trägt noch 
immer dazu bei! Deshalb sollte sich jeder 
Gläubige das Wort des Heiligen Anselmus 
aneignen: ‚Lass uns durch Dich, glorreiche 
Königin, verdienen, dass wir zu Jesus, Dei-
nem Sohn, gelangen, der durch dich zu uns 
gekommen ist.‘ (Orat. 54: PL 158, 96132)“ 
(Nr. 13) 
Für Papst Paul VI. folgt aus diesem ge-
heimnisvollen Zusammenwirken von Mari-
as und unserem freien Wollen die Aufforde-
rung: „Nun aber bitten wir und rufen dazu 
alle Söhne und Töchter der Kirche auf, 
sich persönlich und von neuem aufrichtig 
dem Unbefleckten Herzen der Mutter der 
Kirche anzuvertrauen.“ (Nr. 25) „Denn“, 
so Paul VI. zum Abschluss, „wir halten es 
für gegeben, dass die glorreiche Königin 
des Himmels und der Erde, unsere güti-
ge Mutter, ohne Unterlass ihren geistigen 
Kindern beistehen wird. Vom Himmel her 
wird sie ohne Unterlass die ganze Kirche 
beschützen.“ (Nr. 26)

Ich bereite euch für neue Zeiten vor 

Jesus Christus ist in die Welt gekommen, 
um in der Kraft des Heiligen Geistes das 
Angesicht der Erde zu erneuern. Er hat da-
zu die Jünger in Seine Nachfolge gerufen, 
um durch sie das Werk der Verwandlung zu 
vollbringen. Vom ersten Augenblick an, als 
Jesus Seine Kirche gegründet hat, besteht 
darin ihr Wesen. Und allen Gläubigen über-
all und zu allen Zeiten kann Maria zuru-
fen: „Ich bereite euch… vor, damit ihr fest 
im Glauben und beständig im Gebet seid, 
so dass der Heilige Geist durch euch wir-
ken und das Angesicht der Erde erneuern 
kann.“ Es ist wie eine kurze Zusammenfas-
sung des Evangeliums. Der Ausdruck „für 

neue Zeiten“ gilt ebenfalls überzeitlich und 
besitzt nicht notwendigerweise eine pro-
phetische Qualität. Paul VI. betont: „Denn: 
alle Zeiten stehen in der mütterlichen Ge-
genwart der Mutter Gottes. Und es werden 
alle Zeiten in ihrer mütterlichen Gegenwart 
stehen!“ (Nr. 22) Die Zukunft ist also im-
mer eine „neue Zeit“, was immer sie auf 
dem Weg zum endgültigen Sieg des Rei-
ches Gottes auch bringen mag. Dennoch 
können diese Worte in der Monatsbotschaft 
vom 25. Juni 2019 natürlich auch im Licht 
der Vision der Hoffnung gesehen werden, 
von der der hl. Johannes Paul II. erfüllt war. 
Er erwartete im Kontext unserer konkre-
ten Geschichte eine neue Zeit, einen neuen 
geistigen Frühling für die Menschheit, ein 
neues Pfingsten, eine neue Ausgießung des 
Heiligen Geistes, welche eine neue Zivili-
sation der Liebe, der Wahrheit und der Ge-
rechtigkeit heraufführen werde. Letztlich 
ginge mit dem Anbruch dieser „neuen Zeit“ 
die Verheißung von Fatima in Erfüllung: 
„Am Ende wird mein Unbeflecktes Herz 
triumphieren!“ 

Im Zusammenhang eines so verstandenen 
„neuen Advents“ erhalten auch die Worte 
am Ende der Monatsbotschaft ihre eigent-
liche Sinngebung. Wenn es nämlich heißt: 
„Geht stolz mit Gott!“, so ist damit nicht 
eine Überheblichkeit gemeint, wie sie den 
gefallenen Engeln zu eigen war. Vielmehr 
lassen die Worte die tiefe Freude der Ver-
heißung im Evangelium erahnen, die Jesus 
uns allen schenken will, als Er den Jüngern 
zuruft: „Wenn dies beginnt, dann richtet 
euch auf und erhebt eure Häupter; denn 
eure Erlösung ist nahe.“ (Lk 21,28)

Wir sind ihre „ausgestreckten Hände“!

... damit ihr fest im Glauben und beständig im Gebet 
seid ...
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Termine und Mitteilungen
Pilgerreisen des Medjugorje Deutschland 
e.V. im Jahr 2019/2020: 
Buswallfahrt
28.12.19 – 03.01.20 Jahreswechsel
13.04.20 – 19.04.20 Ostern
31.07.20 – 07.08.20 Jugendfestival
28.12.20 – 03.01.21 Jahreswechsel
mit Start in Marienfried / Landkreis Neu-
Ulm, über München, Villach.

Flugpilgerreisen
13.04. – 20.04. (Mü) Ostern 
27.04. – 02.05. (Stg / Mü) 1. Kurzflug
18.05. – 23.05. (Stg / Mü) 2. Kurzflug
01.06. – 08.06. (Stg / Mü) Pfingsten
22.06. – 29.06. (Stg / Mü) Jahrestag
31.07. – 07.08. (Stg) Jugendfestival
09.09. – 16.09. (Stg / Mü) Kreuzerhöhung
03.10. – 10.10. (Stg / Mü) Herbst
Änderungen sind möglich!

Mit Ü/ HP, Bustransfer nach Medjugorje und 
Reiseleitung. Stg = Stuttgart, Mü = Mün-
chen
Informationsmaterial über unsere Reisen 
können Sie gerne anfordern: Medjugorje 
Deutschland e.V., Raingasse 5, D-89284 
Pfaffenh./Beuren, Tel.: 07302-4081.
Weitere Reiseveranstalter entnehmen sie 
bitte dem „ECHO“ von Medjugorje, zu be-
ziehen bei: Mirjam-Verlag, 79798 Jestetten, 
Tel.: 0774-92983. 

Internat. Seminare in Medjugorje 2020
Int. Begegnung der Veranstalter von Pil-
gerreisen, Leiter der Friedenszentren und 
der mit Medjugorje verbundenen Gebets- 
und Karitativgruppen: 02. – 06.03.

Int. Seminar für das Leben: 20. – 23.05.

Wallfahrt für Kinder mit Entwicklungs-
problemen und Personen mit besonderen 
Bedürfnissen: 14. – 17.06.

Seminar für Priester: 06. – 11.07.

Seminar für Ehepaare: 11. – 14.11.
Nähere Infos unter: www.medjugorje.hr.

Fasten- und Gebetsseminare für deutsch-
sprachige Pilger in Medjugorje im Haus 
„Domus Pacis“. 11. – 16.10.20 Info: Mathil-
de Holtmann, Tel.: 02574-1675.

Exerzitien/Einkehrtage in Marienfried:
06. – 08.12.: Orientierungstage „Folge mir 
nach“, mit S.E. Weihbischof Eleganti OSB.

09.12.: Einkehrtag zum „Hochfest der ohne 
Erbsünde empfangenen Jungfrau und Got-
tesmutter Maria“, mit Vikar Christian Stadt-
müller, Fatimaweltapostolat.

02. – 04.01.: Instrumenten-Workshop für 
Anfänger: „Alles, was atmet, lobe den 
Herrn! Halleluja!“, mit Rolf Hagenmaier, 
Musiklehrer Witzighausen.

04. – 06.01.: Instrumenten-Workshop für 
Fortgeschrittene, mit Rolf Hagenmaier, 
Musiklehrer Witzighausen.

21. – 24.01.: Tage der Glaubensfreu(n)de: 
„Denn ich schäme mich des Evangeliums 
nicht“, mit Pfr. Albert Franck.

17. – 23.02.: Schweige-Exerzitien nach 
Ignatius v. Loyola – Die „Rolle“ Gottes in 
unserem Leben., mit P. Anton Bentlage SJM.

26. – 29.02.: Religiöse Kinderwoche (Al-
ter: 7 – 12), mit Bruder Peter (Priester) und 
Bruder Andreas (Priester), Brüder Samariter 
Fluhm.

03. – 05.03.: „Von Gott gegebene Talente 
erkennen und entfalten“, mit P. Johannes 
Maria Ziegler SJM.

26. – 29.03.: Schweige-Exerzitien: „Über-
windung von Konflikten in Beziehungen 
durch heilsame Schritte der Liebe zu Gott, 
dem Nächsten und mir selbst“, mit Pfr. Dr. 
Jesu-Paul Manikonda.

Infos, Anmeldung und weitere Termine: Ge-
betsstätte Marienfried, Tel.: 07302-9227-0, 
Fax: 07302-9227-150.

Veranstaltungen und Exerzitien im Haus 
St. Ulrich, Hochaltingen:

03. – 08.12.: „Siehe, ich bin die Magd des 
Herrn“ Exerzitien mit Einzelbegleitung, mit 
P. Buob & Team.

10. – 13.12./03.02. – 06.02.: „Versöhnung 
mit allen, die zu mir gehören – Meine Fami-
lie und ich!“, mit P. Buob & Team.

29.12.19 – 01.01.20: „Mit dem Wort Gottes 
ins neue Jahr“, mit Sr. Dr. T. Mende OP.

12.01. – 17.01. Priesterexerzitien: „Mit dir 
durchbreche ich die Reihen der Feinde. Mit 
meinem Gott erstürme ich Mauern,“ mit P. 
Buob.

09.02. – 13.02. Ritiri-Tage in Gemeinschaft: 
Zeit für Zurückgezogenheit, Gebet und Stil-
le, mit Pfr. Lang UAC.

17. – 27.02.20: Tage des Heils und der Hei-
lung anhand der acht Lebensphasen nach 
Erikson, mit P. Buob & Team.

28.02. – 01.03. YoungMissio – Startwochen-
ende: Der Katechistenkurs für Leute zwi-
schen 18 und 30 Jahren, mit P. Buob und 
Bernhard Meuser (YOUCAT).

15. – 20.03.: „Euer Kummer wird sich in 
Freude verwandeln“, Exerzitien mit P. Dr. 
Ernst Strachwitz mit dem Foyer de Charité 
„Haus am Sonntagberg“.

20.03. – 22.03.Wochenende für Ehepaare 
– Marriage Encounter: „Uns und Jesus in 
der Ehe begegnen“, mit Pfr. Mario Kawol-
lek oder Pater Klaus Schönebeck und zwei 
Ehepaaren.

30.03. – 02.04. Einführungsseminar in das 
Jesusgebet: „Das Jesusgebet, der weite Weg 
vom Kopf ins Herz“, mit Priester John Re-
ves; Leiter des Byzantinischen Gebetszent-
rums, Salzburg.

Anmeldung & weitere Termine: Haus St.- 
Ulrich, St.-Ulrich-Straße 4, 86742 Fremdin-
gen-Hochaltingen, Tel.: 09086-221, 
Mail: info@Haus-St-Ulrich.org.

Exerzitien im Kloster Brandenburg, 
Dietenheim:
30.11. Heilungsgebetstag mit Pfr. Fimm.

13. – 15.12.: Betrachtungen zur Hl. Nacht 
mit P. Hermann-Josef Hubka, CRvC.

23.12. – 02.01.: Weihnachtsfreizeit für alle, 
die Gemeinschaft suchen, mit Sr. Michaela 
Mayer und Team.

20.01. – 02.02. Schweigeexerzitien: „Un-
terscheidung der Geister“ mit Pfr. S. Kothe.

14. – 16.02.: Männerwochenende „Der Herr 
kämpft für dich“, mit P. Paulus Tautz.

14. – 17.02.: „Er heilt die gebrochenen Her-
zen …“, mit P. Tom Mulanjanany, VC.

20. – 23.02.: Ignatianische Exerzitien für 
Frauen „Gott im Alltag entdecken“, mit P. 
Martin Baranowski, LC.

28.02. – 01.03.: Kath. Dating-Wochenende 
für Singles von 30 – 49 Jahren mit Vivian 
und Michael Ragg und P. Paulus Tautz.

Anmeldung unter: Kloster Brandenburg, 
89165 Dietenheim, Tel.: 07347- 9550,  
kontakt@kloster-brandenburg.de.

Medjugorje-Samstage mit der Gemein-
schaft der Seligpreisungen in Uedem 
14.12./11.01./15.02./21.03./25.04./16.05./ 
20.06. Programm: 15:00 Uhr Geistlicher 
Impuls; Bgl; 16:30 Uhr Rosenkranz; 17:30 
Uhr Hl. Messe; Anbetung mit Segensgebet; 
20:00 Uhr Abendessen. Nähere Infos: Ge-
meinschaft der Seligpreisungen, Ostwall 5, 
47589 Uedem; Tel.: 02825-535871; 
www.seligpreisungen-uedem.de.

Gebetsabend „Holiness“ in der Kirche 
St. Anton, Kempten (Allgäu)
21.12./08.02./25.04./04.07.: 19:00 Uhr Hl. 
Messe, 20:15 Uhr Anbetung mit Heilungs-
gebet, Einzelsegen und Beichtgelegenheit. 
Termine unter: www.everlasting-joy.de.

JUGEND 2000

Prayerfestival:
29.11. – 01.12.: Günzburg 
(Diöz. Augsburg)
Infos zur JUGEND 2000 findest du 
unter: www.jugend2000.org
Details zu unseren Terminen findest du 
dort unter „Sei dabei“.
Kontakt: info@jugend2000.org.
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Radio Maria, Sonderpreis für alle Artikel bis 31.01.2020

Pfarrer Erich Maria Fink ist seit dem 
Jahr 2000 als Missionar in Russland; sei-
ne Pfarrei liegt an der Grenze zu Sibirien. 
Eine seiner Hauptaufgaben ist es, Straßen-
kindern zu helfen, die nichts zu Essen und 
keinen Wohnsitz haben, drogenabhängig 
und von der Gesellschaft ausgestoßen sind. 
Unter anderem hat er bisher 2 Kirchen und 
ein Sozialzentrum mit großem Gottvertrau-
en unter viel Mühe und Schwierigkeiten 
gebaut.

„Wahre Ökumene“
Diesen Vortrag sollte jeder hören!
Art.-Nr. L122 	 CD Preis 6,30 EUR

Pfarrer Erich Maria Fink
Hilfen zur Unterscheidung der Geister
Art.-Nr. L627 	 CD Preis 6,30 EUR

Pfarrer Erich Maria Fink
Die Macht und Kraft des Segens.
Als Ijob für seinen Nächsten, der sehr 
schlecht über ihn redete, Fürbitte einlegte, 
änderte sich sein Schicksal. Das war auch 
ein Segen.
Art.-Nr. L743 	 CD Preis 6,30 EUR

Pfarrer Erich Maria Fink
Dein Glaube hat Dir geholfen
Art.-Nr. L421 	 CD Preis 6,30 EUR

Maria Simma erzählt von ihren Begeg-
nungen mit den Armen Seelen
(vorletzter Vortrag im Originalton)
Art.-Nr. L547 	 CD Preis 6,30 EUR

Dr. Dr. Gottfried Prenner war Bauinge-
nieur, hatte eine Freundin und wollte eine 
Familie mit Kindern gründen. Aber auf 
einmal hat die Muttergottes in sein Leben 
eingegriffen und er spürte, dass er sich 
ganz dem Himmel übergeben soll.

Wie Anna Katharina Emmerich das Le-
ben der Muttergottes sah
Um die Eltern der Muttergottes zu werden, 
mussten Joachim und Anna sehr große Op-
fer bringen.
Die Geburt Jesu, so wunderbar hat sie 
Anna Katharina Emmerich gesehen. Anna 
Katharina Emmerich sah auch die Mutter-
gottes von Schmerzen zermalmt mit Jesus 
den Kreuzweg gehen und unter dem Kreuz 
stehen.
Art.-Nr. L825 	 CD Preis 6,30 EUR

Pater Tom und Pater Jose Vettiyankal
Die Kraft des Lobpreises; Heilungsgebet 
und Barmherzigkeitsrosenkranz
Art.-Nr. L081 	 CD Preis 6,30 EUR

Pater Jose Vettiyankal
Heilung des Familienstammbaums
Art.-Nr. L046 	 CD Preis 6,30 EUR

Mijo Barada: sein Lebenszeugnis
Art.-Nr. MB01 	 CD Preis 6,30 EUR

Mijo Barada
Verkündigung himmlisches Königreichs
Art.-Nr. MB09 	 3 CDs Preis 13,90 EUR

Mijo Barada
Gebet für Gebiete und Vorfahren
Art.-Nr. MB02 	 4 CDs Preis 18,90 EUR

Birgitta von Schweden war eine der 
größten Mystikerinnen. Sie prophezeite 
den Päpsten, Königen und Politikern, was 
geschieht, wenn sie nicht umkehren. Und 
alle Prophezeiungen trafen ein.
Art.-Nr. L730 	 CD Preis 6,30 EUR

Pfarrer Santan Fernandes
Betet für die verstorbenen Angehörigen 
und für die Armen Seelen.
Art.-Nr. L428 	 CD Preis 6,30 EUR

Sr. Margaritha Valappila kam 1960 in 
Rom an und erhielt den päpstlichen Segen 
von Papst Johannes XXIII. für ihre Beru-
fung. Ende 1989 ereilte sie eine lebensbe-
drohliche Erkrankung. Sie besuchte mit 
ihrer Mutter einen charismatischen Ge-
betstag. Auf diese Weise erfuhr Sr. Marga-
ritha innere und körperliche Heilung. Bei 
anschließenden mehrtägigen Exerzitien 
bekam sie durch eine innere Stimme eine 
neue Berufung: „Gehe und verkünde das 
Wort Gottes in ganz Europa.“ Sr. Marga-
ritha wurde 1990 von einer seit 14 Jahren 
immer wiederkehrenden Trigeminusneur-
algie geheilt.

Verletzungen des Bewusstseins und des 
Unterbewusstseins
Art.-Nr. L402 	 CD Preis 6,30 EUR

Die 15 Brigitta-Gebete und die 
7 Brigitta-Gebete
Art.-Nr. L463 	 CD Preis 6,30 EUR

2 Rosenkränze: Lichtreicher Rosen-
kranz und Freudenreicher Rosenkranz 
Art.-Nr. L060 	 CD Preis 6,30 EUR

2 Rosenkränze: Armeseelen-Rosenkranz 
und 7 Schmerzen-Rosenkranz
Art.-Nr. L614 	 CD Preis 6,30 EUR

JUGEND 2000 in der Diözese Augsburg:
Holy Hour: Augsburg, Maria Stern, 
3. Mi im Monat, 19:00 Uhr.
Lobpreisgottesdienst: Marienfried: 
3. Do im Monat, 19:30 Uhr.

JUGEND 2000 in der Diözese Eichstätt:
Holy Hour: Eichstätt 1x im Monat, 
19:30 Uhr.

JUGEND 2000 in der Diözese Freiburg:
Gebetskreise: Freiburg, mittwochs 14- 
tägig, 20:00 Uhr Antoniuskapelle/Kirche 
St. Martin. 
Lobpreisgottesdienst: Waghäusel: 
3. So im Monat ab 18:00 Uhr.

JUGEND 2000 in der Erzdiözese 
München und Freising:
Holy Hour: München, Dorfen, 
Rosenheim, Peiting.
Gebetskreise: Siegsdorf, Anzing.
Jugendmesse: München: Hl. Geist, letz-
ter Sa im Monat, 19:30 Uhr; Rosenheim: 
Pfarrkirche Au, letzter So im Monat, 19:15 
Uhr.
Katechesen: Chiemgau: 2. Fr im Monat: 
19:30 Uhr in Maria Eck; Landshut: St.  
Sebastian, 1. Do im Monat, 19:30 Uhr.

JUGEND 2000 in der Diözese Passau
Gebetskreis: Bad Griesbach.
Katechese: Passau: INPUT bei den Maris-
ten, 4. Sa im Monat, 16:00 Uhr.

JUGEND 2000 in der Diözese Regens-
burg:
Gebetskreise: Abensberg, Donaustauf, 
Regensburg, Neuenschwand, Teunz, Strau-
bing, Cham.
Holy Hour: Regensburg, Landshut, 
Mindelstetten, Niederviehbach.

JUGEND 2000 in der Diözese Rotten-
burg-Stuttgart
Holy Hour: Biberach.
Prayersession: Schemmerhofen/Ingerkin-
gen.
Lopreis: Ehingen.
Gebetskreise: Bad Wurzach, Schem-
merhofen, Rottenburg, Berg/Ravensburg, 
Basenberg, Dietenheim, Stuttgart, Rotten-
burg.
Katechese: Hoßkirch: 2. Sa in ungeraden 
Monaten, 16:00 Uhr.

JUGEND 2000 in der Diözese Speyer:
Holy Hour: Niedersimten.
Gebets- und Hauskreise: Gossersweiler, 
Speyer.

Bestell-Adresse

Radio Maria
Kapellenweg 6
88145 Opfenbach/Wigratzbad

Tel.: 07302-4085, Fax 07302-4087
E-Mail: radio_maria@gmx.de
www.radio-maria.de

JUGEND 2000

Dass uns dieses Kind geboren ist, dass 
mir dieses Menschenkind, dieser Got-
tessohn gehört, dass ich Sein bin und Er 
mein ist, daran hängt nun mein Leben. 

D. Bonhoeffer



Beleg/Quittung für den Auftraggeber

(Quittung bei Barzahlung)

Konto-Nr. des Auftraggebers

Empfänger:
Medjugorje Deutschland e.V.
Raingasse 5 89284 Pfaffenhofen

Konto-Nr. des Empfängers

0000-094284
bei (Kreditinstitut) in Österreich
Sparkasse Reutte

Betrag: EUR

Verwendungszweck (nur für Empfänger)

Auftraggeber /Einzahler: Name

Spende

Beleg/Quittung für den Auftraggeber

(Quittung bei Barzahlung)

Konto-Nr. des Auftraggebers

Empfänger:
Medjugorje Deutschland e.V.
Raingasse 5 89284 Pfaffenhofen

Konto-Nr. des Empfängers

3209636
bei (Kreditinstitut)
VR-Bank Neu-Ulm

Betrag: EUR

Verwendungszweck (nur für Empfänger)

Auftraggeber /Einzahler: Name

Spende

Datum Unterschrift für nachstehenden Auftrag

Überweisungsauftrag / Zahlschein-Kassenbeleg

/
Straße des Auftraggebers : (max. 18 Stellen) -- oder Spender/Mitgliedsnummer (sofern bekannt)
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Konto-Nr. des Empfängers Bankleitzahl

Name des Auftraggebers/Einzahlers: (max. 27 Stellen)

Betragswiederholung: EUR (Ausfüllung freigestellt)
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Medjugorje-Deutschland e.V.

Betrag: EUR

Konto-Nr. des Auftraggebers

Bestellschein
Anzahl Art.-Nr. Bezeichnung Alle Sonderpreise gelten bis 31. 8. 2008 Einzelpreis

L083 Fra' Elia 1 – neu April 2008 – Sonderpreis für alle Artikel CD1 6,50 EUR

W294 Fra' Elia 1 – neu April 2008 – MC 5,50 EUR

L084 Fra' Elia 2 – neu April 2008 – CD 16,50 EUR
Siehe Rückseite! zuzüglich Versandkosten

Hiermit bestelle ich gegen Rechnung folgende Artikel:

Radio Maria
Kapellenweg 7

88145 Wigratzbad

Tel. 0 73 02-40 85 Fax: 40 87

Name, Vorname

Straße

PLZ, Ort

Datum/Unterschrift
Medjugorje Aktuell

Telefon-Nr.

(ÖSTERREICH)

VR-Bank
Neu-Ulm/Weißenhorn eG

Liebe Leser von „medjugorje aktuell“,

mit großer Freude schicken wir euch vierteljähr-
lich unsere Zeitschrift zu, denn es ist uns ein An-
liegen auf diese Weise, auch über die Wallfahrten 
hinaus, mit euch verbunden zu bleiben.
Doch haben wir eine große Bitte:
Für Druck und Versand belaufen sich die Kosten jähr-
lich auf 40.000 Euro.
Die Menschen, für die die jährlichen 10 Euro Selbst-
kostenpreis eine fi nanzielle Härte darstellen, erhalten die 
Zeitschrift selbstverständlich kostenlos.
Alle anderen bitten wir sehr herzlich um die Überweisung 
des Betrages.
Dazu benötigen wir dringend die komplette Anschrift, damit 
wir die Beträge zuordnen und auch Anfang des Folgejahres 
die Spendenquittungen versenden können.
Dafür sagen wir euch ein herzliches Vergelts Gott.

Euer Team von „medjugorje aktuell“

Liebe Leser von „medjugorje aktuell“,

Für Druck und Versand belaufen sich die Kosten jähr-

Die Menschen, für die die jährlichen 10 Euro Selbst-
kostenpreis eine fi nanzielle Härte darstellen, erhalten die 

Alle anderen bitten wir sehr herzlich um die Überweisung 

Dazu benötigen wir dringend die komplette Anschrift, damit 
wir die Beträge zuordnen und auch Anfang des Folgejahres 

ZEITSCHRIFT DES MEDJUGORJE DEUTSCHLAND E.V.

Botschaft der Königin

des Friedens vom

* Mit der vorliegenden Publikation soll einer endgültigen Entscheidung der Kirche über die Übernatürlichkeit der Erscheinungen von Medjugorje nicht vorgegriffen werden.

✶

25. Januar 2019

Die Seherin Marija, der neben Vicka und Ivan seit 

über 37 Jahren täglich die Gottesmutter Maria als 

„Königin des Friedens“ erscheint*, empfängt an 

 jedem 25. des Monats von ihr eine Botschaft, die in 

besonderer Weise an die ganze Welt gerichtet ist.

89284 Pfaffenhofen­Beuren · März 2019 · Nr. 117

2,50 EURO Selbstkostenpreis

Liebe Kinder,

heute lade ich euch als Mutter 

zur Bekehrung ein. Diese Zeit 

ist für euch, meine lieben 

Kinder, eine Zeit der Stille 

und des Gebets. Deshalb 

möge in der Wärme eures 

Herzens ein Samenkorn 

der Hoffnung und des 

Glaubens wachsen, und ihr, 

meine lieben Kinder, werdet 

Tag für Tag das Bedürfnis 

spüren, mehr zu beten. Euer 

Leben wird ordentlich und 

verantwortlich werden. Ihr, 

meine lieben Kinder, werdet 

verstehen, dass ihr hier auf 

der Erde vergänglich seid, 

und ihr werdet das Bedürfnis 

verspüren, Gott näher zu sein, 

und mit Liebe werdet ihr von 

eurer Erfahrung der Begegnung 

mit Gott Zeugnis ablegen, das 

ihr mit anderen teilen werdet. 

Ich bin mit euch und ich bete 

für euch, aber ich kann nicht 

ohne euer Ja.

Danke,

dass ihr meinem Ruf

gefolgt seid!

©
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ZEITSCHRIFT DES MEDJUGORJE DEUTSCHLAND E.V.

* Mit der vorliegenden Publikation soll einer endgültigen Entscheidung der Kirche über die Übernatürlichkeit der Erscheinungen von Medjugorje nicht vorgegriffen werden.

89284 Pfaffenhofen­Beuren · März 2019 · Nr. 117117117117

2,50 EURO Selbstkostenpreis

ZEITSCHRIFT DES MEDJUGORJE DEUTSCHLAND E.V.

Botschaft der Königin
des Friedens vom

* Mit der vorliegenden Publikation soll einer endgültigen Entscheidung der Kirche über die Übernatürlichkeit der Erscheinungen von Medjugorje nicht vorgegriffen werden.

✶

25. Mai 2019

Die Seherin Marija, der neben Vicka und Ivan seit 
über 37 Jahren täglich die Gottesmutter Maria als 
„Königin des Friedens“ erscheint*, empfängt an 
jedem 25. des Monats von ihr eine Botschaft, die in 
besonderer Weise an die ganze Welt gerichtet ist.

89284 Pfaffenhofen-Beuren · Juni 2019 · Nr. 118
2,50 EURO Selbstkostenpreis

Liebe Kinder,

Gott hat mir aus Seiner 
Barmherzigkeit erlaubt, 
bei euch zu sein, euch 
zu unterweisen und 
euch zum Weg der 

Bekehrung zu führen. 
Meine lieben Kinder, ihr 
seid alle aufgerufen, dass 
ihr von ganzem Herzen 
betet, dass der Heilsplan 
sich für euch und durch 
euch verwirklicht. Meine 
lieben Kinder, seid euch 
bewusst, dass das Leben 
kurz ist und das ewige 
Leben nach Verdienst 

auf euch wartet. Deshalb 
betet, betet, betet, damit 
ihr würdige Instrumente 
in Gottes Händen sein 

werdet.

Danke,
dass ihr meinem Ruf

gefolgt seid!
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ZEITSCHRIFT DES MEDJUGORJE DEUTSCHLAND E.V.

* Mit der vorliegenden Publikation soll einer endgültigen Entscheidung der Kirche über die Übernatürlichkeit der Erscheinungen von Medjugorje nicht vorgegriffen werden.

89284 Pfaffenhofen-Beuren · Juni 2019 · Nr. 118118118118
2,50 EURO Selbstkostenpreis

©
 D

an
i

ZEITSCHRIFT DES MEDJUGORJE DEUTSCHLAND E.V.

Botschaft der Königin

des Friedens vom

* Mit der vorliegenden Publikation soll einer endgültigen Entscheidung der Kirche über die Übernatürlichkeit der Erscheinungen von Medjugorje nicht vorgegriffen werden.

✶

25. Juli 2019

Die Seherin Marija, der neben Vicka und Ivan seit 

über 38 Jahren täglich die Gottesmutter Maria als 

„Königin des Friedens“ erscheint*, empfängt an 

jedem 25. des Monats von ihr eine Botschaft, die in 

besonderer Weise an die ganze Welt gerichtet ist.

89284 Pfaffenhofen-Beuren · September 2019 · Nr. 119

2,50 EURO Selbstkostenpreis

Liebe Kinder,
mein Ruf an euch ist das 

Gebet. Das Gebet möge 

für euch Freude und der 

Kranz sein, der euch mit 

Gott verbindet. 

Meine lieben Kinder, die 

Anfechtungen werden 

kommen, und ihr werdet 

nicht stark sein und die 

Sünde wird herrschen; 

aber wenn ihr mein seid, 

werdet ihr siegen, denn 

eure Zuflucht wird das 

Herz meines Sohnes 
Jesus sein. 

Deshalb, meine lieben 

Kinder, kehrt zurück zum 

Gebet, bis das Gebet 

euch zum Leben wird bei 

Tag und bei Nacht.Danke,
dass ihr meinem Ruf

gefolgt seid!

©
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Hiermit bestelle ich gegen Rechnung folgende Artikel:

Anzahl Art.-Nr. Bezeichnung Alle Sonderpreise gelten bis 31.01.2020 Einzelpreis

L122 „Wahre Ökumene“ – Pfarrer Erich Maria Fink  Sonderpreis für alle Artikel CD 6,30 EUR

L627 Hilfen zur Unterscheidung der Geister – Pfarrer Erich Maria Fink CD 6,30 EUR

L743 Die Macht und Kraft des Segens; als Ijob für seinen Nächsten ...  – Pfarrer Erich Maria Fink CD 6,30 EUR

Siehe Rückseite! zuzüglich Versandkosten

Radio Maria
Kapellenweg 6

88145 Wigratzbad

Email: radio_maria@gmx.de
Tel.: 07302-4085
Fax: 4087

Bestellschein

Name, Vorname

Straße

PLZ, Ort

Telefon-Nr. Datum/Unterschrift
 medjugorje aktuell



Anzahl Art.-Nr. Bezeichnung Alle Sonderpreise gelten bis 31.01.2020 Einzelpreis

L421 Dein Glaube hat Dir geholfen – Pfr. Erich Maria Fink � Sonderpreis für alle Artikel CD 6,30 EUR

L547 Maria Simma erzählt von ihren Begegnungen mit den Armen Seelen CD 6,30 EUR

L825 Wie Anna Katharina Emmerich das Leben der Muttergottes sah ... – Dr. Dr. Gottfried Prenner CD 6,30 EUR

L046 Heilung des Familienstammbaums – Pater Jose Vettiyankal CD 6,30 EUR

L081 Die Kraft des Lobpreises; Barmherzigkeitsrosenkranz u. - Pater Tom P. Jose Vettiyankal CD 6,30 EUR

MB01 Lebenszeugnis von Mijo Barada CD 6,30 EUR

MB09 Verkündigung des himmlischen Königreiches (Seminar 1) – Mijo Barada 3 CDs 13,90 EUR

MB02 Gebet für Gebiete und Vorfahren (Seminar B) – Mijo Barada 4 CDs 18,90 EUR

L730 Birgitta von Schweden, eine der größten Mystikerinnen. Sie prophezeite den Päpsten, Königen … CD 6,30 EUR

L402 Verletzungen des Bewusstseins u. des Unterbewusstseins ... – Pfr. Margaritha Valappila CD 6,30 EUR

L428 Betet für die verstorbenen Angehörigen und die Armen Seelen – Pfr. Santan Fernandes CD 6,30 EUR

L463 Die 15 Brigitta-Gebete und die 7 Brigitta-Gebete CD 6,30 EUR

L060 2 Rosenkränze: Lichtreicher-Rosenkranz und Freudenreicher Rosenkranz CD 6,30 EUR

L614 2 Rosenkränze: Armenseelen-Rosenkranz und 7 Schmerzen-Rosenkranz CD 6,30 EUR

Mindestbestellwert: 6,30 EUR zuzüglich Versandkosten

Spendenbescheinigung 
für das Finanzamt

Bitte aufbewahren! Bis 50,– 3 gilt 
dieser Beleg als Spendenbescheini­
gung beim Finanzamt. Es wird für 
diesen Betrag keine gesonderte 
Bescheinigung mehr ausgestellt.
Der Verein Medjugorje Deutschland 
e. V. wird ausschließlich von Spen­
dengeldern finanziert. Er ist nach der 
Anlage zum Körperschaftsteuerbe­
scheid des Finanzamtes Neu-Ulm, 
StNr 151/109/80202 vom ​05.02.2018 
für den letzten Veranlagungszeitraum 
2016 nach § 5 Abs. 1 Nr. 9 des Kör­
perschaftsteuer-gesetzes von der 
Körperschaftsteuer und nach § 3 
Nr. 6 des Gewerbesteuergesetz­
es von der ​Gewerbesteuer befre­
it. Wir bestätigen, dass alle Spen­
den ausschließlich für unsere sat­
zungsgemäßen Zwecke verwendet 
werden.

✤
Für Ihre Unterstützung 

und Mitarbeit ein  
herzliches ,Vergelts Gott‘!
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Jubel, Freude und Dankbarkeit !
Gedanken von Hubert Liebherr, Medjugorje Deutschland e.V. 

Seit dem Jahr 1989 organisiert Hubert 
Liebherr Pilgerreisen nach Medjugor-
je. Er ist 1. Vorsitzender des Vereines 
Medjugorje Deutschland e.V. und ver-
antwortlich für das Deutschsprachige 
Informationszentrum für Medjugorje. 
Die Monatsbotschaft vom 25. Juni 2019 
hat ihn tief bewegt, weil sie für ihn glei-
chermaßen eine neue Zeit einläutet. 

Jubel, Jubel und nochmals Jubel erfüllte 
mich, als ich die Monatsbotschaft vom 
25. Juni 2019 zum ersten Mal las. Vor 
allem die Stelle „… Ich bereite euch für 
neue Zeiten vor, damit ihr fest im Glauben 
und beständig im Gebet seid, so dass der 
Heilige Geist durch euch wirken und das 
Angesicht der Erde erneuern kann.“ Mit 
dieser Botschaft füllte sich in meinem Kopf 
eine Sinnlücke, welche sich mir bereits mit 
der ersten Monatsbotschaft im Jahr 1987 
aufgetan hatte.

Unsere Rolle im großen Erlösungsplan

Am 25. Januar 1987, dem Jahr, in welchem 
ich das erste Mal nach Medjugorje kam, 
sprach sie in ihrer ersten Monatsbotschaft 
von einem großen Erlösungsplan Gottes für 
die Menschheit und wir sollten beten, um 
die große Rolle die wir darin spielen sol-
len, begreifen zu können. Sie sagte nicht, 
wie dieser große Erlösungsplan Gottes für 

die Menschheit aussehen oder gar kommen 
würde. Auch nichts von dessen Resultat. 
Mit dieser Botschaft ließ sie uns über 27 
Jahre zurück.
Schon etwas konkreter wurde für mich 
dieser große Erlösungsplan Gottes mit 
der Botschaft vom 25. März 2014, worin 
sie nämlich sagte: „Die Liebe Gottes wird 
durch euch in die Welt zu fließen begin-
nen, der Friede wird in euren Herzen zu 
herrschen beginnen und der Segen Gottes 
wird euch erfüllen.“ Ich verstand, dass mit 
diesem großen Erlösungsplan Gottes et-
was Himmlisches – durch uns – die Welt 
verändern sollte. Damit zeichnete sich für 
mich die große Rolle, die wir darin spielen 
sollen schon deutlicher ab. Aber wohin das 
alles führen würde und was das Ergebnis 
dieses Planes sein könnte, erschloss sich 
mir immer noch nicht.

Die Erneuerung der Menschheit durch 
den Hl. Geist

Doch jetzt mit der Junibotschaft 2019 er-
kenne ich, dass dieser große Erlösungs-
plan Gottes für die Menschheit die rest-
lose Erneuerung der Menschheit durch 
den Hl. Geist zur Folge haben wird, und 
zwar durch uns, sofern wir im Gebet und 
Glauben „dranbleiben“. Ich traute meinen 
Augen nicht, als ich diese Botschaft las. 
Das übertraf bei weitem alle meine Vor-
stellungen über diesen Erlösungsplan. Mit 
so etwas grandiosem, umfassendem und 
das Mark der Menschheit betreffenden 
habe ich nicht gerechnet, ich habe es mir 
nicht einmal vorstellen können. Ich glaube, 
seit der Auferstehung des Herrn hat keine 
Generation solche Verheißungen erhalten. 
Also Jubel und nochmals Jubel! Diese 
Freude verträgt sich nicht mit dem vielen 
negativen Reden vor allem in katholischen 
Kreisen. Wo immer ich hinkomme, höre 
ich so häufig Negatives über die Priester, 
Bischöfe, die Kirche und die Welt. Jeder 
hat die noch schlimmere Geschichte parat 
und spätestens wenn vier Personen beisam-
men sind, ist die Welt bereits kurz vor dem 
Untergang! Nein, Ihr Lieben! Auch wenn 
einiges schief läuft: so dürfen wir nicht re-
den. Damit zeigen wir nur, dass wir dem 
Himmel letztlich misstrauen und beleidi-
gen somit die Gospa! 

Gehen wir „stolz mit Gott“!
Wenn Ihr auf der Seite www.medjugorje.de 
in die Suchmaschine der Monatsbotschaf-
ten das Wort „stolz“ eingebt, wird Euch der 
Computer vier Botschaften „ausspucken“, 
in welchen das Wort „stolz“ in Bezug da-
rauf, Kinder Gottes zu sein, enthalten ist: 
In der vom 25.07.2012, vom 25.03.2018 
und bereits zweimal in diesem Jahr – ei-
ne deutliche Verdichtung auf unsere Zeit!  
„…geht stolz mit Gott,“ fügt sie am Ende 
der Jahrestags-Botschaft noch hinzu. Dies, 
so meine ich, kann und soll unsere Haltung 
sein: Jubel, Freude und Dankbarkeit ob sol-
cher Verheißungen. Wir schauen nicht auf 
das Böse, wie sie Don Gobbi, dem Gründer 
der Marianischen Priesterbewegung, ein-
mal sagte. Denn damit geben wir letztlich 
nur Satan die Ehre und bleiben zurück in 
Niedergeschlagenheit und Mutlosigkeit. 
Natürlich tun wir alles in unserer Macht 
stehende, um den negativen Entwicklungen 
des Zeitgeistes Einhalt zu gebieten. Doch 
allein Gott entscheidet über den Erfolg un-
serer Bemühungen. Selbst wenn Gott noch 
Schlimmeres auf der Welt zulassen sollte, 
wenden wir unseren Blick nur vorwärts, 
hin auf die „Neue Zeit“, in die wir stolz 
mit Gott gehen, und in der der Hl. Geist 
auch weiterhin durch uns das Angesicht der 
Erde erneuern wird, aber vielleicht in einer 
bisher unvorstellbaren Intensität. Seien wir 
freudig gespannt, und bleiben wir im Ju-
bel, in der Freude und voller Dankbarkeit. 
– Danke Gospa!

Mit dieser Botschaft füllt sich für mich eine Sinn-
lücke.

Botschaft vom 25. Juni 2019
„Liebe Kinder! Ich danke Gott für jeden 
von euch. Auf besondere Weise, meine 
lieben Kinder, danke euch, dass ihr mei-
nem Ruf gefolgt seid. Ich bereite euch 
für neue Zeiten vor, damit ihr fest im 
Glauben und beständig im Gebet seid, 
so dass der Heilige Geist durch euch 
wirken und das Angesicht der Erde er-
neuern kann. Ich bete mit euch für den 
Frieden, der das wertvollste Geschenk 
ist, auch wenn Satan Krieg und Hass 
wünscht. Ihr, meine lieben Kinder, seid 
meine ausgestreckten Hände und geht 
stolz mit Gott. Danke, dass ihr meinem 
Ruf gefolgt seid.“
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Maria nahm mich an der Hand,  
ohne dass ich es merkte !

Zeugnis von Christine, Oberösterreich

Christine wuchs traditionell katholisch 
auf, aber der Glaube berührte nicht 
wirklich ihr Herz. Erst durch die Hl. 
Beichte in Medjugorje veränderten sich 
ihr Herz, ihr Glaube und ihr Gottesbild. 
Heute bezeugt Christine, dass die Mut-
tergottes sie auf ihrem Weg führt und 
dass sie uns nie allein lässt.

„Wenn du wüsstest, wie sehr ich dich lie-
be, würdest du vor Freude weinen“. Die-
sen Satz der Muttergottes hörte ich zum 
ersten Mal beim Jugendfestival 2011 in 
Medjugorje. Ich muss zugeben, dass mir 
diese Worte damals noch sehr fremd wa-
ren. Die Muttergottes sagt mir wie sehr sie 
mich liebt?! Ich war zu dem Zeitpunkt ein 
Teenager und hatte mich in meinem Herzen 
schon weit von Gott entfernt. Zum Glück 
aber hatte unsere liebe Himmelmama einen 
anderen Plan mit mir und so nahm sie mich 
an ihre Hand, ohne dass ich es merkte. Sie 
nutzte eine Freundin von mir, um mich 
zum Jugendfestival zu bringen. Anfangs, 
so muss ich gestehen, war ich mit dem 
Programm doch etwas überfordert: viele 
Vorträge, zwei Rosenkränze, die Hl. Messe 
und Anbetung. 

Die Hl. Beichte hat alles verändert

Ich durfte in einer katholischen Familie 
aufwachsen, jeden Tag wurde mindestens 
ein Gesätzchen vom Rosenkranz gemein-
sam gebetet und sonntags die Hl. Messe 
besucht. Das war alles ganz normal für 
mich, aber eben nur Pflichttermine, mein 
Herz war nicht dabei. Das in Medjugorje 
dann noch intensiver miterleben zu dürfen 
(müssen) war definitiv zu viel für mich; ich 
wollte in den ersten Tagen nur weg! Aller-
dings muss ich aber dennoch gestehen, 
dass ich auch positiv überrascht war, so 
viele junge gläubige Menschen mit strah-
lenden Gesichtern zu sehen. Und langsam 
tat sich in mir der Wunsch auf, auch so zu 
sein wie sie! Es war viel die Rede vom 
Sakrament der Versöhnung und dass ich 
unbedingt hingehen solle. Doch genau da-
vor scheute ich mich am meisten, denn in 
meinem Inneren wusste ich, dass ich kein 
so guter Christ war, wie ich immer dachte. 
So vergingen die ersten Tage, und es verän-
derte sich nicht viel in mir, außer, dass ich 

immer genervter davon war, an diesem Ort 
gelandet zu sein. Ich weiß nicht, wie ich 
das jetzt mit Worten beschreiben soll, aber 
nach ein paar Tagen bekam ich während 
eines Vortrages ein so großes Verlangen zur 
Beichte zu gehen, dass ich von mir selbst 
überrascht war. Und ehe ich mich versah, 
stand ich schon in der Warteschlange vor 
den Beichtstühlen. Heute kann ich mit Si-
cherheit sagen, dass es meine liebe Him-
melmama war, die mich dorthin, zu ihrem 
Sohn, geführt hat. In der Beichte durfte 
ich wieder sehen lernen, ich habe sehr viel 
geweint und all den Mist an Jesus abge-
geben. Auch nach der Beichte weinte ich 
weiter, aber es waren nicht mehr Tränen des 
Schmerzes, sondern der Freude! Danach 
fühlte ich mich unglaublich leicht! 

Hier begann die Heilung meiner fal-
schen Gottesbilder

Die restlichen Tage waren dann unglaub-
lich gesegnet und Gott hat mich mit Sei-
nen Gnaden überhäuft. Auch das Bild, das 
ich von Ihm hatte, hat sich in diesen Tagen 
gewandelt. Ich hatte Ihn immer als stren-
gen, zornigen und vor allem ungerechten 
Gott gesehen, da Er meinen leiblichen 
Vater schon so früh zu sich geholt hatte. 
Daher konnte ich Gott lange nicht als „gut“  

bezeichnen, aber in diesem Moment 
begann die Reise an der Hand der 
Muttergottes zu Jesus und meine 
Heilung von den falschen Gottes-
bildern! Zudem lehrte mich das Fes-
tival auch, was lebendige Kirche ist!

Maria geht den Weg mit uns!

In den letzten Jahren fuhr ich noch 
oft zum Jugendfestival und jedes 
Mal überraschte mich die Mutter-
gottes dort von neuem. Ich wünschte 
mir von ihr, dass ich sie noch besser 
und näher kennenlernen darf. Und 
welche Antwort gab sie mir darauf? 
Sie schickte mich nach Schottland, 
wo ich „ein Jahr für Gott“ machen 
durfte. Die Gemeinschaft „Craig 
Lodge Community“ hatte bei einem 
der Jugendfestivals in Medjugorje 
Zeugnis abgelegt und so bin ich dort 

gelandet, auch wenn das anfangs nicht 
unbedingt mein Plan war. Dennoch hat 

sie mich genau in diesem Jahr noch mehr 
an ihr Herz und dadurch an das Herz ihres 
Sohnes gezogen!
Schritt für Schritt geht die Muttergottes den 
Weg mit mir und läuft mir nach, wenn ich 
meine, ein anderer wäre besser. Das durf-
te ich in diesem Jahr beim Festival wieder 
besonders begreifen. Besonders beeindru-
ckend war für mich eine Prozession mit der 
Muttergottes in Herzform beim diesjähri-
gen Festival. Das war für mich wie ein Sin-
bild, dass sie uns alle in ihr Herz schließt, 
wie eine leibliche Mama es tut, und dass 
wir, selbst wenn wir alt und grau sind, im-
mer noch zu ihr gehen dürfen, wo auf uns 
beständig eine offene Tür und ein offenes 
Herz warten. Danke meine liebe Himmel-
mama, dass du mich nicht aufgegeben hast 
und es auch nie tun wirst!

Christine (li.): In Medjugorje wurde ich immer wieder von 
der Muttergottes überrascht!

Eine Stimme ruft in der Wüste: Berei-
tet dem Herrn den Weg! Ebnet Ihm die 
Straßen! Jede Schlucht soll ausgefüllt 
werden, jeder Berg und Hügel sich sen-
ken. Was krumm ist, soll gerade werden, 
was uneben ist, soll zum ebenen Weg 
werden. Und alle Menschen werden das 
Heil sehen, das von Gott kommt. 

(Lk 3, 4-6)
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Der bekehrte Busfahrer
Zeugnis von Hans, Süddeutschland 

In Medjugorje werden unzählige Men-
schen von der Gnade berührt. Im fol-
genden Zeugnis eines Busfahrers, dür-
fen wir lesen, wie er durch Wallfahrten 
dorthin Jesus und Maria wieder ganz 
neu in sein Leben aufnehmen konnte, 
nachdem er sie jahrelang verloren hatte. 
Dieses Zeugnis kann uns allen, die wir 
vielleicht jahrein, jahraus mit dem Bus 
nach Medjugorje pilgern, Ansporn sein, 
unsere Busfahrer nicht zu vergessen, 
denn auch diese oft stillen Wallfahrtsbe-
gleiter vergisst die Gnade Gottes nicht! 

Ich bin 57 Jahre alt und Busfahrer bei ei-
nem Reiseunternehmen, das jährlich zwei-
mal mit einer Pfarrei aus Österreich nach 
Medjugorje fährt. Im September 2016 wur-
de ich zum ersten Mal für diese Pilgerfahrt 
eingeteilt. Aber auch schon diese Eintei-
lung war ein kleines Wunder: denn zuerst 
sollte ein türkischer Kollege als zweiter 
Chauffeur mit dem anderen Busfahrer, der 
Kroate ist, mitfahren. Und dieser kroati-
sche Busfahrer, der Medjugorje nicht nur 
vom Namen her kennt, sagte zu unserem 
Chef: „Das kannst Du nicht machen, ich 
weiß nicht, ob das funktioniert. Schau dich 
lieber nach einem anderen um!“ Daraufhin 
wurde ich eingeteilt. Im Nachhinein staune 
ich, wie die Gnade Gottes sich der Men-
schen bedient!

Eine schwere Entscheidung:  
Welt oder Glaube?

Zu dieser Zeit war ich vom Glauben sehr 
weit weg. Ich war zwar katholisch, aber 
mehr auf dem Papier als lebendig prakti-
zierend und lebte folglich auch in der Sün-
de. Beichtstühle kannte ich nur von außen. 
Meine Situation war verworren: unsere Ehe 
steckte in einer tiefen Krise und das Ver-
hältnis zu meiner Mutter, die im selben 
Haus wie ich wohnte, und zu meinen Ge-
schwistern war ebenfalls zerrüttet. So sah 
meine familiäre und glaubensmäßige Situ-
ation aus, in der ich nach Medjugorje fuhr, 
das ich bis dahin nicht kannte. Dort ange-
kommen, hatte ich während dieser Woche 
die Wahl, meine Freizeit selbst zu gestalten 
oder mich der Pilgergruppe anzuschließen. 
Bei den gemeinsamen Mahlzeiten im Ho-
tel lernte ich die Gruppe rasch kennen und 

wurde von ihnen sehr nett aufgenommen. 
Ich ging mit ihnen zum Erscheinungsberg, 
und betete sogar beim täglichen Morgenlob 
mit, besuchte jeden Tag die Hl. Messe und 
begleitete die Gruppe zum Schluss auf den 
Kreuzberg. Nach einer ereignisreichen Wo-
che und mit total gemischten Gefühlen fuhr 

ich in meine Heimat zurück. Was denkt 
sich meine Frau? Am darauffolgenden 
Sonntag haben meine Frau und ich dann 
die Hl. Messe in der Pfarrei „meiner Pil-
gergruppe“ besucht. Der Kontakt zu diesen 
Menschen und ihrem außergewöhnlichen 
Pfarrer wurde schnell enger, und so konnte 
ich mich für eine längst überfällige Beich-
te entscheiden. Nach dieser Lebensbeichte 
stand ich vor der schweren Entscheidung: 
Welt oder Glaube! Was tun?

Die Gemeinschaft der Medjugorje-
Pilger hat uns getragen

Ich habe mich dann für den Weg des Glau-
bens, den ich ja seit meiner Kindheit kann-
te, entschieden. Doch die darauffolgende 
Zeit war für mich und auch für meine Frau 
sehr schwer, da ich ständig hin und herge-
rissen und total angefochten wurde! Wir 
mussten sämtliche Hilfen unseres Glaubens 
in Anspruch nehmen, um diese Phase zu 

überstehen. Uns halfen vor allem die regel-
mäßigen Besuche der Hl. Messe, das tägli-
che Rosenkranzgebet, der Beistand unseres 
Pfarrers und auch die Gemeinschaft bzw. 
Freundschaft der Medjugorje-Pilger. In 
den letzten Jahren bin ich immer zweimal 
pro Jahr mit „meiner“ Pfarrei nach Med-

jugorje gefahren, wobei meine 
Frau mich immer bei der Pil-
gerfahrt im Herbst begleitet, 
denn die Fahrt im Sommer ist 
nur für junge Leute gedacht.

Die Muttergottes hat uns  
geholfen!

Nach der Medjugorje-Wall-
fahrt im September 2018 hat 
mir die Gospa aufgetragen, 
in meiner Heimatgemeinde 
eine Kapelle zu suchen, um 
dort regelmäßig den Rosen-
kranz zu beten. Wir sollten ja 
kleine Gebetsgemeinschaften 
bilden. Diese Kapelle fand 
ich auch tatsächlich bei uns 
in der Nachbarschaft und dort 
erfüllen wir mit einer kleinen 
Gebetsgruppe seit dieser Zeit 
wöchentlich den Wunsch der 
Gottesmutter und beten den 
Rosenkranz. Durch den treuen 

Weg des Glaubens, den ich gemeinsam mit 
meiner Frau gehe, hat sich Unglaubliches 
in unserem Leben getan. Vor wenigen Mo-
naten ist meine Mutter friedlich zuhause im 
Kreise unserer ganzen Familie eingeschla-
fen. Ja, die Muttergottes hat den jahrelan-
gen Streit in unserer Familie „einfach so“ 
aufgelöst und auch unsere Ehekrise geheilt. 
Wir können Jesus und Maria nicht genug 
danken! Wir sind uns sehr wohl dieser gro-
ßen Gnade bewusst und gehen daher den 
Weg unseres Glaubens aus tiefer Dankbar-
keit, mit großer gegenseitiger Unterstüt-
zung, so weiter! Danke Jesus und Maria! 
In Liebe und Dankbarkeit, Euer bekehrter 
Busfahrer und seine geliebte Ehefrau.

Die Gemeinschaft untereinander half uns sehr!

Weihnachten ist das Fest unseres 
neuen Anfangs: Gott ist Mensch 
geworden, um den Menschen zu ver-
göttlichen. 

Augustinus
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 „Liebe Kinder!
An diesem Tag der Gnade rufe ich euch zur Liebe auf. Meine lieben Kinder, Gott liebt euch unermesslich und deshalb, 

meine lieben Kinder, voller Vertrauen, nicht zurückblickend und ohne Angst, übergebt Ihm eure Herzen vollständig,
 damit Gott sie mit Seiner Liebe erfüllt. Fürchtet euch nicht, Seiner Liebe und Barmherzigkeit zu vertrauen, 

weil Seine Liebe stärker ist als jede eurer Schwächen und Ängste. Deshalb, meine Kinder, 
voller Liebe in euren Herzen vertraut auf Jesus und sagt Ihm euer Ja, 

denn Er ist der einzige Weg, der euch zum ewigen Vater führt.“

(Jährliche Erscheinung vom 25.12.2018 an Jakov Colo)

Tonbanddienst
Ab dem 26. jeden Monats die aktuelle 
Monatsbotschaft der „Königin des Frie-
dens“ mit anschl. Informationsdienst:

Botschaftsdienst Beuren	 0180 / 5 53 78 75

Aachen – Roetgen:	 02471 / 84 03

Bad Bocklet:	 09708 / 6 02 85

Kevelaer/Kleve 	 02821 / 972 0 900

Freiburg:	 0761 / 8 09 52 30

Karlsruhe:	 07083 / 93 36 10

Köln/Dormagen:	 02133 / 9 37 55

Passau: 	 0851 / 7 19 06

Solingen:	 0212 / 20 08 79

Paderborn:	 05251 / 93 04 74

Deutschsprachiges Ausland:

v. Ausland, Wien: 	 0043- 07 /  200 20 02 00

Schweiz:	 0041/41/4800372

Impressum
- medjugorje aktuell -

Herausgeber: Medjugorje Deutschland e.V. (Gemein-
nützige Körperschaft), Raingasse 5, D-89284 Pfaffen
hofen, Telefon: 07302/4081, Fax: 07302/4984,
E-Mail: info@medjugorje.de

Homepage: http://�www.medjugorje.de

V.i.S.d.P.: Hubert Liebherr und Albrecht Graf von 
Brandenstein-Zeppelin.

Erscheinungsweise: 4 Ausgaben im Jahr. In den Zwi-
schenmonaten können Sie das „Echo von Medjugorje“ 
(Miriam-Verlag, 79798 Jestetten) erhalten.

Bezug: Auch mehrere Exemplare, kostenlos.
Spenden zum Erhalt unseres Apostolats erbitten wir auf 
unser Konto:

Konto: VR-Bank Neu-Ulm / Weißenhorn, 
IBAN: DE92 7306 1191 0003 2096 36,
BIC: GENODEF1NU1

Spendenbescheinigungen werden auf Wunsch zugesandt.

Mit der vorliegenden Publikation soll einer endgültigen 
Entscheidung der Kirche nicht vorgegriffen werden.

Silvester 
in Medjugorje
zu verbringen 

ist immer 
etwas ganz 

Besonderes!
Daher: Herzliche Einladung

zu unserer Busreise

vom 28. Dezember 

bis 03. Januar

Komm und sieh!

Infos und Anmeldung unter: 
Medjugorje Deutschland e.V. 

Tel.: 07302-4081
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